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Diefes Blatt (früber 
pro Quartal 


Elbinger 


„Reuer Slbinger Anzeiger“) erſcheint werkta 
erktäglich und koſtet in Elbing 
1,60 Rt., mit Botenlohn 1,90 Mk., bei allen Poſtanſtalten 3 Bek. 


| = Telephon-Anihluf Nr. 3. — 


Juſertions⸗Auftrage an alle ausw. Zeitungen vermittelt die Expedition dieſer Zeitung. | 


* 
El nnabend, 


Deutſcher Reichstag. 

Sitzung vom 23. April. j 
Fortſetzung der Berathung der Interpellation bes 

treffend den Bäckerel⸗Betrieb. — 2 
Abg. Dr. Viel haben (d. Rp.) bekämpft die Ver⸗ 
ordnung des Bundesraths und führt aus: Ein Ein⸗ 
greifen — 8 1 1 weder 

nöthig noch m . Erforder ei di 
es 8 55 ch f die Organiſatlon 

g. er (fr. Vp) bemerkt, es ſei frag 

auf Grund des § 120 der eee Ir 
Bundesrath zu einem Vorgehen berechtigt geweſen ſei; 
aus den Verhandlungen gehe hervor, daß der Inhalt 
der Verordnung eine Mehrheit im Hauſe nicht gefunden 
haben würde. Die Beſtimmungen der Verordnung 
widerſprechen der geſetzlichen Feſtlegung der Sonntags⸗ 
ruhe. Der Nutzen der borliegenden Zwangs⸗ 
beſtimmungen jet nicht genügend nachgewieſen. Redner 
1 ſchlleßlich vor der Rechtsunſicherheit, die durch 
eine Verordnung des Bundestaths in das Volk ge 


tragen werde, welches ſo einſchnei 
ne Dau N 3 nen 
g. Graf Bismarck (frktl.) bemerkt, 
Standpunkt des Vorredners A. Wige en 
|. und müſſe ebenfalls davor warnen, Unzufrieden⸗ 
1 in das Volk zu tragen, ſogar die Bäckergeſellen 
> = vielfah Dppofitton gegen die Verordnung bes 
. et. Redner ſchließt mit dem Wunſche, die Re⸗ 
gierung möge auf dem abſchüſſigen Wege, den ſie be⸗ 
treten, nicht weiter vorgehen. 9 Bravo rechts.) 
Miniſter Schr. v. Berlepſch betont die Aenderung 
in der Haitung der Conſervativen ſeit der Berathung 
der Gewerbeordnung im Jahre 1891. Es handle ſich 
darum, die Beſtimmungen der Gewerbeordnung aus: 
aufübren. Noch vor kurzem habe man unisono nach 
einem Vorgehen der Nepferung in der Conſektlons⸗ 
branche zugerufen, und nun? Einen ſolchen her 
ſchleunigten Rückzug kögnten die verbündeten Re⸗ 


glerungen nicht miimachen. Die rechtlichen B 
? 3 e en. Beden 
könne die Regierung nicht anerkennen, 2 beftreite 5 


das Entſchtedenſte, daß durch di 
. — 5 e Verordnung das 
ini Kleingewerbe irgendwie geſchädigt werde. (Bravo 


Nachdem Abg. Roeſicke (irktlos.) die V 
des Bundesraths als berechtigt ce hat, 55 


* 


Nr. 97. 


bing, So 


ven der größeren oder geringeren Entwickelung des 
Lagerhausgenoſſenſchaftsweſens, wie auch von den 
n Mitteln. 
ach weiterer Debatte geht die Vorlage an 
Budgetcommiſſion. rain Er 


ae Sitzung Freitag 11 Uhr, Handelskammer⸗ 
Schluß 4 Uhr. 


Deutſchland. 


Dresden, 23. April. Der kaiſerl. Sonderzug 
lief heute Vormittag 11 Uhr 40 Min. in Strehlen ein, 
Der Kaiſer, welcher kleine Generalsuniform trug, bes 
grüßte die zum Empfange erſchlenene Königin auf das 
berzlichſte. Das zahlreich erſchlenene Publikum empfing 
den Kaiſer mit begeiſterten Hochrufen. In der königl. 
Villa zu Strehlen nahm der Kalſer alsbald das Früh: 
ſtück ein, während das Gefolge ſich zum Frühſtück in 
das Reſidenzſchloß begab. Bei der heutigen Parade, 
welche glänzend verlief, führte der Kaiſer dem Könige 
zweimal ſein Grenadier⸗Regiment vor. Der Erzherzog 
Otto kotoylerte das Garde⸗Reiterregiment. Die Könt⸗ 


gin und die Prinzeſſinnen wohnten der Parade vom 
Wagen aus bel. 


von der Bevölkerung 


enthuſiaſtiſch begrüßt. Die 


Be Uhr fand in der Villa Strehlen Familientafel 


: Der Könt 
bet der Beſichtigung dem Proſeſſor Song bis Tr 


Wahl des Abg. Colbus (Elſ.) wird 1 e 

batte an die Commliſſion zurückverwieſen 

tagt ſich das Haus auf morgen. a 

Morgen: Reſt der heutigen Tagesordnung. 
Schluß 52 Uhr. 


Darauf ver⸗ 


— Der Bundesrath hat in ſeiner heutigen 10 
tat 


vorlage zu Eiſenbahnerweiterun ale Strafregt Com: 
gen und Errichtung land⸗ . reg ſtern x. und der Bericht der Com- O 

wirtbſchaftlicher Getrei a Aion für di ü d 

Mendel es N ſpricht Abg.] des Zoll e Prüfung der Zolleinrichtungen un 


verw 5 Pr 
der Dent altungskoſten⸗Etats für Bremen. 
wünſcht, daß auch Jahre 1875 erlaſſenen Anleibegeſcze wurde Kennt 
bei den Getreidelagerhäufern deck 
iſt z 


auch eine Reihe klei⸗ für 


in dichtbevölkerten Ge 
genden 
der Vorlage an ene 


Abg. von Ti | — In der Commi 5 
neben edemann-Bomſt (konſ.) beantragt über d mmiſſion des Abgeordnetenhauſes 
f Abg. ung an die Budgetcommiſſion. enten fe en ae le en 


der € A (konſ.) ſtimmt dem Geſetz zu, um 


des ausländiſchen Getreides ent 
1 2 f reides entgegen⸗ 
Legen dür ehe magie in Allem die Vortbelle der 
len: einen eiche er Sehr, 


den in der Erſtle 
paragraphen) in fot 
„Die 


v. Hammerſtein 


fü abe des beſtehenden Bedarſes. Die 
Ausführung die henden Bedar 
biſtoriſche Ent⸗ ſer Be 


— 70 ö Finten 
ationalliberalen, das Centrum f iſinnigen 
drückten eine ablehnende l a Her Sul 
miniſter erklärte bet der Berathung des fonfervativen 
Antrages auf Wiederherſtellung der Aſſeſſorenpara⸗ 
Dat — Antrag biete 
usſon 2 . 
denden bereits in der Zeit der Reſeren 
5 Vorſchlag des Oberreichsanwalls Hamm für 
f 5 — den 1 als 
alle in der großen Staats⸗ 
Ober dener zu Gerichtsaſſeſſoren zu 
er Juſtizverwaltung die Befugniß 


€ 
häuſer ſel ein 
einen pratuſchen g 5 Neue Sache, übe 
werden könne. Gegen 
Warrantſyſtems werde er 


Getrei er 
häufig zum Nachteile der landwirtbſchastlcchew cer 


gel baren miniſter Dr. Miquel erklärt, die Regierung 


d zuzuſprechen jet, di 
Vergütung die Lagerhäuser gegen eine angemeſſene] ſich meldenden Gerichte, Beſchäftigung im Juſtſzdleuſte 
den Genoſſen o daß der Staat nichts verdiene — glei werde dann ue Gegen a Zu⸗ 
genoſſenſchaſtsſchaften zu überlaſſen. Die Central: [nur die zur Beſchäftigun elehbeftimmung nölhig, daß 
werde den Credit an die Lager-] Gerlchtsaſſeſſoren 018 90 m Juſtizdienſt überwieſenen 


häuſer⸗Geno 5 
f ; ine chaften abhängig machen müſſen ſowohl der Debatte ertirte der Sen ee 
Juſtizminiſter, 


— 


ruhend 
einem für die Eatſcheidung weſentlichen Punkte durch 


worden iſt“. 
Antcag der Vertheidigung abgelehnt, welcher die Un» 


A 


Prinzen waren bei ihren Truppentheilen eingetreten, ER 


„Poſt“ in dem Brief, 
Wähler und vieler Freunde 
nachdem jetzt 


Arnswalde, in dem früher jo eifrig und mit Erfolg: 
egitirt worden ſei, könne man kaum noch wagen, eine 


gelacht zu werden. Das d berger zertrguen ſeiner 
Anhänger habe ſich Ahlwardt verſcherzt. Die Wähler 


* 


Auſerale 


25. April 1896. 


die- Einführung des Dienſtaltersſtufenſyſtems für die 
Richter werde den Andrang zum Juſtizdienſte ein⸗ 
dämmen. Die Abstimmung wurde auf morgen vertagt. 
— Mie ſchon mitgethellt, hat Hammerſtein gegen 
bas Urtheil der Strafkammer die Revlſion eingelegt. 
Das Rechtsmittel wird ſich auf die Vorſchrift des 


§ 377 Ziffer 8 der Straſprozeßordnung ſtützen, wo⸗ 
nach ein Urttell auf einer Verletzung des Geſetzes be⸗ 
anzusehen iſt, „wenn die Vertheidigung in 


einen Beſchluß des Gertchtes unzuläſſig beſchränkt 
Bekanntlich bat der Gerichtshof einen 


zuläffigteit des Strafverfahrens gegen Hammerſtein 


darzuthun bezweckte, inſoſern, als durch amtliche Aus⸗ 
kunft des Auswärtigen Amtes über den Zeitpunkt der 
Zuſtellung des Auslieferungsantrages an die italtentiche 
Behörde ſeſtgeſtellt werden ſollte, daß die Berliner 
Strafbehörde durch Transport des Angeklagten von 


Athen nach Brindiſi, dort auf italteniſchem Gebiet, 
einen unfreiwilligen Aufenthalt des Angeklagten ſchuf, 


und dann die ftalieniſche Reglerung veranlaßte, den 
Angeklagten, der bei ihr ein freiwilliges Aſyl garnicht 
nachgeſucht batte, auszuliefern. 
Bei der Ankunft auf dem Paradefeld! 
und bei dem Verlaſſen defj-Iden wurden die Mojeſtäten 


— An Ahlwardt iſt von ſeinen Freunden nach 
„Poſt“ in einem eingeſchriebenen Brief die Auf⸗ 
orderung ergangen, gegen eine Abſtandsſumme von 
Mk. ſein Mandat niederzulegen und binnen 10 
Tagen ſich darüber zu erklären. Es heißt nach der 
die unglaubliche Geduld der 
Ahlwardts ſei zu Ende, 
ſchon die amerlkankſchen Gerichte ſich 


mit der Perſon des deutſchen Abgeordneten be⸗ 


ſchäftigten. Ahlwardt bringe durch ſeine Abenteuer 


dle Partei in Mißkredit. Im Wahlkreiſe Friedeberg⸗ 


1886 gegründete Verband deutſcher Gewerbeſchulmänner, 
welcher zur Zelt über 500 Mitglieder aus allen Theilen 
Deutſchlands, darunter eine Reihe von ſtädtiſchen 
Magiſtraten, umfaßt, in Berlin ſeine achte Wander⸗ 
verſammlung ab. Der Zweck des Verbandes: das der 
Ausbildung des Bewerbeſtandes dienende nledere und 
miitlere Schulweſen Deutſchlands zu fördern, wird 
durch die persönliche Annöherung aller auf dieſem Ge⸗ 
biete beſchäftigten Lehrkräfte und die Erörterung wich⸗ 
tiger Fragen auf den Verbandstagen, ſowie durch das 
rgan des Verbandes, die „Zeitſchrift für gewerblichen 
Unterricht“ angeſtrebt. Auch die als Gruppe des Ver⸗ 
bandes im vorigen Jahre begründete Vereinigung 
deutſcher Baugewerkſchulmänner tritt gleichzeitig in 
Berlin zu ihrer erſten Wanderverſammlung zuſammen. 
Zu den Sitzungen bot der Maglſtrat von Berlin be⸗ 
reitwillig Räume im Rathhauſe zur Verfügung geſtellt. 
Auch iſt die Hoffnung berechtigt, daß Seitens der 
Regierung Vertreter an der Verſammlung Theil 
nehmen werden. 

— Wie die Abendblätter melden, wählte die Cen⸗ 


trumspartet anftatt des verſtorbenen Abgeordneten 


Reindl den Abgeordneten Schädler zum ſtellvertreten⸗ 
den Vorſitzenden. n 

— Der „Reichsanzeiger“ meldet: Dem Wirklichen 
Geheimen Oberpoſtralh Dambach iſt der Charakter 
eines Wirklichen Geheimen Rathes mit dem Prädikat 
„Excellenz“ verliehen worden. Der Geheime Poſtrath 
Hake iſt zum Geheimen Oberpoſtrath und der Oberpoſt⸗ 
rath Londrath zum Geheimen Poſtrath und vortragen⸗ 
den Rath im Reichspoſtamt ernannt worden. 

— Zur Abberufung des franzöſiſchen Botſchafters 
Herbette erzüblt das „B. T.“ eine fenfationelle Ger 
ſchichte. Der Kalſer habe ſich bei dem Botſchafter für 
das Verbleiben des franzöſiſchen Marine⸗Attachtes 
verwandt. Darauf babe der Bolſchafter in ſranzöſi⸗ 
ſcher Sprache erwiderk: „Mojeftät, ich wünſche, Herr 
in meinem Haufe zu bleiben!“ Der Kalſer wendete 
ſich kurz um und brach die Unterhaltung ab. — Die 
Sache klingt wenig wahrſcheinlich. Früher hieß es, 
der franzöſiſche Militär⸗Attachee ſet abberufen. weil er, 
um dem Kaiſer gefällig zu ſein, demſelben die Zeich⸗ 
nung einer franzöſiſchen Schiffsconſtruktion mitgethellt 
habe. 5 

— Zur Artillerieſrage bringt die ⸗Poſt“ eine 


mehrdeutige Erklärung, welche ſich auf „zuverläſſige 


Informationen“ bezieht. Sie meint, daß es ſich bei 
der Kolporttrung der Nachricht nur um ein Manöver 


Reklamen 25 
Expeditio 


halts Etat eingeſtellt werde. 
Abgeordnete Klagen darüber vor, daß die Reichs⸗ 


Tageblatt. 


15 FL Nichtabonnenten uns Auswärtige 20 Pf. die Spaltzeile oder deren 
aum, 10 Pf. 


Pf. pro Zeile, 1 Belagexemplar koſtet 
n Spieriheittabe Ar. 18 5 


Für die Redaktion verantwortlich: Ll. Schultz in Elbing, 
für den lokalen und Inſeratentheil H. 
Eigenthum, Druck u. Verlag von H. Gaartz in Elbing. 


achau in Elbing. 
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48. Jahrg. 


handele, um gegen die Marineforderung Stimmung zu 
machen. Aber die Nachricht iſt grade durch Blätter 
in die Oeffentlichkeit gekommen, welche auch mit der 
Marineforderung ein verſtanden find. Auch die „Poſt“ 
schreibt, es unterliege keinem Zubeifel, daß ein Vorgehen 
Frankreichs oder Rußlands in der Frage der Neu⸗ 
bewaffnung der Feldartillerle auch Deutſchland zur 
Einführung verbeſſerter Feldgeſchütze zwingen würde. 
Die Nachricht von der franzöſiſchen 470 Millionen⸗ 
Forderung aber habe bisher noch keinerlei Beſtätigung 
gefunden und dürfte eine ſolche auch ſchwerlich finden. 

— Die Frübjahrsbeſichigung der Gardeinfanterle, 
für die ſonſt der 2 Mal, der Gedenktag der Schlacht 
von Groß⸗Görſchen, gewählt zu werden pflegte, an 
welchem auch diesmal die Bataillone des 1. Garde⸗ 
regiments z. F. dem Katſer vorgeſtellt werden, iſt auf 
den 1. Mat verlegt. An dieſem Tage gelangen die 
Bataillone des 3. Garderegiments z. F. zur Beſichtl⸗ 
gung, weil dies Regiment am 2. Mat zur Schleßübung 
nach Döberitz ausrückt, wo es bis zum 23. Mai bleibt. 

Straßburg l. E., 23. April. Der Landes⸗Aus⸗ 
ſchuß nahm in ſeiner heutigen Sitzung folgende Reſo⸗ 
lution an: Der Landes⸗Ausſchuß richtet an die Regie⸗ 
rung das Erſuchen, dahin zu wirken, daß das Reichs⸗ 
geſetz betreffend den Unterſtützungswohnſitz vom 
6. Zunt 1870 in Elſaß⸗Lothringen nicht eingeführt 
werde. Der Landes⸗Ausſchuß erklärt ſich damit ein⸗ 
verſtanden, daß den in Elſaß⸗Lothringen hilfsbedürſtig 
gewordenen Staatsangebörigen der Bundesſtaaten 
unter dem Vorbehalte der Gegenſeitigkeit eine ange⸗ 
meſſene Unterſtützung gewährt werde und zu dieſem 
Zwecke ein entſprechender Credit in den Landes-Haus⸗ 
Ferner brachten mehrere 


Eiſenbahn⸗Verwaltung vollſtändige Abneigung bekunde, 
die kleinen Nebenbahnen auszubauen, welche für die 
Bewohner der betreffenden Gegenden von großer 
Wichtigkeit ſeien. Staatsſekretär von Puttkamer gab 
die Berechtigung dleſer Klage zu und legt den Reichs⸗ 
tagsabgeordneten nahe, in Berlin die berechtigten 
Wünſche zum Ausdruck zu bringen. 


Für das Stammbuch der Skandal⸗ 
und Klatſchpreſſe, 


welche man immer mehr, namentlich unter den ſo⸗ 
genannten „Inſeraten“-blättern, ſich entwickeln ſieht, 
bringen die „B. N. N.“ folgenden, auch für die Leſer 
derartiger Blätter beherzigenswerthen Artikel: 
Während der zweitägigen Duell-Debatte ſind u. A. 
auch harte und, wie wir gleich hinzuſetzen wollen, 
nicht ganz ungerechtfertigte Worte über die wachſende 
Skandalſucht der Preſſe gefallen. Herr von Bennigſen 
meinte, daß die Zahl der Duelle eher ab⸗ als zu⸗ 
genommen habe; aber die Befliſſenheit, mit der die⸗ 
ſelben in der Preſſe regiſtrirt würden, habe den Ans 
ſchein erweckt, als ob derlei Fälle jetzt häufiger vor⸗ 
kämen. Herr Bebel hat dann unter Nennung von 
zwei Berliner Lokalblättern die Schuld an dieſem Zu⸗ 
ſtande von der eigenen Preſſe abgewehrt und im Be⸗ 
ſonderen den mittelpartellichen Zeitungen zugeſchoben. 
Wie es regelmäßig bei ſolchen öffentlichen Kalamttäten 
geſchieht, welche eine ſtarke Erregung hervorrufen und 
zur Nachforſchung nach ihren Urſachen anretzen, ſo iſt 
auch in dieſem Falle mit parteipolitiſcher Vor⸗ 
eingenommenheit geurtheilt und generaliſirt worden, 
wo man beſſer gethan hätte, zu ſpezialiſiren. Es ge⸗ 
hört heut zu Tage beinahe zu den Univerſalmedtzinen, 
die Preſſe für alle möglichen Uebel in der bürgerlichen 
Geſellſchaft verantwortlich zu machen, anſtatt die 
Wurzeln dort, wo ſie wirklich liegen, zu ſuchen. Wir 
wollen die leider von manchen, aber im Verhältniß 
zur Geſammtheit doch nur Ausnahmen bildenden 
Blättern gepflegte Senſatlonsſucht, die den 
Nervenkitzel erſtrebende Neuigkeitsgier der Boulevard⸗ 
Journalistik, nicht im entfernteften beſchönigen. Allein 
es erfordert doch die Gerechtigkeit, hervorzuheben, daß 
die weitaus überwiegende Zahl, die politiſch ernſten 
und vornehmeren Blätter, ſich beſtändig mit größter 
Gewiſſenhaftigkeit davor zu hüten bemübt ſind, die 
Pflicht der täglichen Berichterſtattung über öffentliche 
Vorgänge durch Hervorzerren von prie 
vaten Angelegenheiten zu kompromit⸗ 
tire n. Diejenigen, welche nicht müde werden, über 
die Senſatlonsmacherel der Blätter entrüſtete Moral⸗ 
reden zu halten, find mitunter gerade dle eifrigſten 
Leſer derſelben und oft kann man das landläufige 
Wort vernehmen: „man ſchimpft zwar über 
dieſe Preſſe, aber man lieft ſie den⸗ 
noch.“ Duelle gehören nicht zu den Vorkommniſſen, 
die ſich heut zu Tage, wenn ſie nicht ganz unbemerkt 
vorübergehen, in den Zeitungen völlig ignortren 
laſſen. Mindeſtens ſind ſelbſt die diskreteſten unter den 
letzteren, um ſich nicht dem Vorwurf, mangelhaft unter⸗ 
richtet zu fein, auszusetzen und in Folge deſſen 
materlelle Einbuße zu erleiden, meiſt genöthigt, 
über dieſe Dinge eingehender zu berichten, ſobald die 
Kunde davon erſt einmal in die Oeffentlichkeit ge⸗ 
drungen iſt, vollends dann, wenn es Verwundungen 
gegeben hat. Wenn zwei Perſonen auf einander in 
der Nähe der öffentlichen Landſtraße ſchießen, jo iſt 
das ſchon nicht mehr ein privater Vorfall. Ihn ver⸗ 
ſchweigen wollen, wenn er bereits öffentlich kolportirt 
wird, hieße thöricht handeln. Anders dagegen liegt 
die Sache, wenn eine nach aufregenden 
Neuigkeiten lüſterne Zeilenjägerei die 


privatenUrfahen folder Vorgänge mit; 
ſattem Behagen in die Oeffentlichkeit 
zerrt und alle Einzelheiten intimſter 
Art zum frivolen Zeitvertreibe als 
Leckerbiſſen bietet. Iſt aber erſt einmal eine 
ſolche Darſtellung durch eine Reihe von Blättern ge⸗ 
gangen, dann kann ſelbſt die gewiſſenhafteſte Redaktion 
mitunter garnicht mehr umhin, wenigſtens etwas da⸗ 
von zu berückſichtigen, weil fie anderenfalls ſich von 
ihren Leſern den Vorwurf der Unzulänglichkeit ge⸗ 
tollen laſſen müßte. Ueberdies find es in vielen 
Fällen gerade die unmittelbar Betheiligten, die gegen 
die Diskretionspflicht fehlend die Preſſe, die danach 


zu lungern pflegt, mit Nachrichten füttern. 
Wie lange hat ſich die vornehme Journaliſtik gegen 
die Einzelheiten des letzten Skandals ab⸗ 


lehnend verhalten — ihn ganz zu verſchweigen, iſt 
ſpäter kein Blatt mehr in der Lage geweſen, nachdem 
die Spatzen das Geheimniß von den Dächern pfiffen 
und die Affäre Kotze⸗Schrader die weiteſten Kreiſe des 
In⸗ und Auslandes beſchäftigte und vielleicht noch lange 
beſchäftigen wird. Aehnlich liegt das Verhältniß bei 
dem Fall Zenker ⸗Ketelhodt. Hier mußten intime 
Angelegenheiten traurigſter Art berührt werden, um 
dem Publikum zu zeigen, zu welchen kraſſen Un⸗ 
gebeuerlichfeiten die Duelle führen und wie tra⸗ 
giſch ſich ihr Ausgang oft geſtaltet. Hätte etwa 
die Preſſe dieſe Dinge verſchweigen ſollen? Wenn 
ſie es gethan hätte, wäre ſie mit Recht dem 
Tadel eines Mangels an moraliſchem Gewiſſen ver⸗ 
fallen, denn auf die Sitten beſſernd einzuwirken, iſt 
ihr ernſter, hoher Beruf. Theoretiſch einen wohllauten⸗ 
den Moralſatz aufzuſtellen iſt leicht, aber die Forde⸗ 
rungen der Praxis lauten oft ganz abweichend davon. 
Nichtsdeſtoweniger erkennen wir die Berechtigung 
des Tadels an, inſoweit er ſich auf die 
Preſſe bezieht, die ein berufsmäßiges 
Geſchäft aus derlei Mittheilungen 
macht; und Niemand kann es mit aufrichtigerer Be⸗ 
trübniß empfinden als alle diejenigen, die der Jour⸗ 
naliſtik eine ideale Seite abzugewinnen bemüht find, 
daß durch dieſe ſchlechten Gewohnheiten der Winkel⸗ 
preſſe das Anſehen der Publiziſtik geſchädigt wird. 
Aber wenn man den Dingen näher auf den Grund 
geht, ſo muß man auch hier noch Milderungsgründe 
zulaſſen; denn wem verdankt dieſe frivole 
Preſſe ihre Entſtehung und ihre 
Exiſtenz? Doch vor allem den ſchlechten Neigungen 
eines ſehr großen Theiles des Publikums, welches 
dieſe Blätter bevorzugt. Deshalb ſoll man ſich nicht 
ſo ſehr über die Entartung der Preſſe als weit mehr 
über die der Leſer entrüſten. Sie ſind es, die ſich 
dieſe Preſſe gezüchtet haben und zwar nicht blos die 
in den niederen und von ſchlechtem Geſchmack ge⸗ 
leiteten, ſondern faſt noch mehr vielleicht die in den 
ſogenannten „guten“ Geſellſchaftskreiſen. Hier möge 

doch der catoniſche Erziehungseifer zuerſt die beſſernde 
Hand anlegen! 


Ein ſo rückſichtsloſes Verhalten 


der Mehrheit gegen die Minderheit, wie es in der 
Mittwoch - Sitzung des Abgeordnetenhauſes von den 
Conſervativen und Clertkalen beliebt worden tft, ſteht 
in der Geſchichte dieſes Parlaments beiſplellos da. 
Wenn ihr Gerechtigkeitsgeſühl nicht ſtark genug dazu 
geweſen iſt, ſo hätte die Klugheit die beiden Parteien 
verhindern müſſen, eine innerliche ſchwache Poſitlon 
durch die Weigerung, die Gegner zu hören, auch 
äußerlich als eine ſolche zu kennzeichnen. Die Re⸗ 
folution, mit der man es fo eilig batte, haben wir 
ſchon erörtert. Sie ging dahin: „die Königliche 
Staatsregierung zu erſuchen, dem Landtage baldigit 
ein allgemelnes, auf chriſtlcher und confeſſioneller 
Grundlage beruhendes Volksſchulgeſetz vorzulegen.“ 
Dieſe Reſolutlon kam in ſehr ſpäter Stunde les war 
foft 44 Uhr) zur Verhandlung. Die conjerbative 
Partet legte ihr eine ſolche Bedeutung bei, daß fie 
trotz dieſes Umſtandes namentliche Abſtimmung bean⸗ 
tragte. An erſter Stelle kam der nationalliberale 
Führer, Abgeordneter Hobrecht, zu Wort, den die 
Conſervativen, obgleich er die Reſolutlon überaus 
maßvoll bekämpfte, ſchon nicht mehr mit der gebühr⸗ 
lichen Ruhe anhören zu müſſen glaubten. Herr Hob⸗ 
recht, der unwlderſprochen die Auffaſſung kundgab, 
daß die Reſolution nichts anders wolle, als den Zed⸗ 
litz ſchen Schulgeſetzentwurf, empfahl die Annahme des 
freifonfervativen Antrages, der Reſolution hinzuzu⸗ 
fügen: „unter Abſtandnahme von den zur Erreichung 
dieſes Zieles nicht erforderlichen, mit der Staats⸗ 
hohelt unvereinbaren Vorſchlägen des Entwurfes von 
1892.“ Nachdem hierauf der konſervative Abgeordnete 
Bartels die Reſolutlon begründet und der Cultus⸗ 
miniſter eine Rede gehalten hatte, die zum Gegenſtand 
einer Erörterung zu machen füc die Minderheit ein 
Bedürfniß ſein mußte, batte die Sitzung 53 Stunden 
gewährt, eine Dauer, die im Abgeordnetenhauſe nahezu 
unerbört iſt. Der Abgeordnete v. Eynern ſtellte nun⸗ 
mehr einen Vertagungsantrag mit dem ausdrücklichen 
Bemerken, daß die ſpäte Stunde den Minderhelts⸗ 
parteien die ausreichende Begründung ihres abweichen ⸗ 
den Standpunktes nicht geſtatte. Diefer Vertagungs⸗ 
antrag ſowie zwei fol ende wurden nicht nur abs 
gelebnt, man machte auch alsbald der Discuſſion durch 
Annahme eines Schlußantrags ein Ende. Auf dieſe 
Weiſe waren die liberalen Parteien außer Stand ge⸗ 
ſetzt, die Ausführungen des Miniſters, der Conſer⸗ 
vativen und des Centrums, das durch den Ab⸗ 
geordneten Dr. Porſch zu Worte gekommen war, zu 
beleuchten. Sie waren mundtodt gemacht in elner 
Frage, der Die Mehrheitsparteien ſelbſt durch ihren 
Antrag auf namentliche Abſtimmung eine bohe Be⸗ 
deutung zuerkannt hatten, und verzichteten darauf, ein 
Votum abzugeben, deſſen Begründung man ibnen ver⸗ 
wehrt batte. Der moralſſche Gewinn tft auf ihrer 
Seite geblieben, denn das Verhalten der Mehrheit 
drückt die Furcht der größeren Zahl vor dem Gewichte 
der ſtärkeren Argumente aus. Dieſer Eindruck drängt 
ſich um fo unwiderſtehlicher auf, als das Mitglied, 
dem durch den Schluß der Debatte das Wort ab⸗ 
geſchnitten worden iſt, der Abgeordnete Friedberg war, 
der in der Etatsdebatte dem Centrum noch nicht ver⸗ 
narbte Wunden beigebracht hat. Auch den Umſtand, 
daß die geſtrige Verhandlung eine lebhafte Vorſtellung 
davon ermöglichte, wie die Einbringung eines reaktionä⸗ 
ren Schulgeſetzes die Kämpfe von 1892 wieder aufleben 
laſſen würde, haben nicht wir zu bedauern. Die 
„Kreuzzeitung“ ſucht den Eindruck des Proteſtes der 
Liberalen gegen das Verhalten der Mehrheit des Ab⸗ 
geordnetenhauſes bei der Berathung der Schulgeſetz⸗ 
Reſolutlon mit Redensarten abzuſchwächen, auf die zu 
erwidern Zeitvergeudung und zugleich Ge ſchmack oſig · 
keit wäre. Da das Blatt aber auch die Thatſuche der 
Vergewaltigung zu eskomottren hofft, indem es ſchreibt: 
„Herr Dr. Friedberg wäre zum Worte gekommen, 
wenn er ſeinen urſprünglichen Platz hinter ſeinem 
Fraktlonsgenoſſen Hobrecht beitehalten hätte“, ſo 
wollen wir doch bzmerkey, daß in dieſen Worten das 


Eingeſtändniß deſſen liegt, was abgeleugnet werden 
will. Der Abgeordnete Hobrecht war der erſte 
Redner; den Liberalen war alſo von der Mehrhel! 
zugedacht, nur vor der Begründung des conſervatlven 
Antrags durch Herrn Bartels oder garnicht zu reden 


Eine ſchlechte Ausrede 


verſucht die „Kreuzztg.“, um die Stellungnahme der 
Conſervativen gegen den Antrag Sattler zu dem § 25 
des Lehrerbeſoldungsgeſetzes zu beſchönigen. Sie 
glaubt die Rede, mit welcher der genannte Abgeord⸗ 
nete ſeinen Antrag motivirte, benutzen zu können, um 
das Feſthalten ihrer Parteigenoſſen an den Com⸗ 
miſſionsbeſchlüſſen zu erklären. Herr Dr. Sattler 
hatte nämlich von einer Beraubung der größeren 
Städte durch den § 25 geſprochen, und namentliche 
Abſtimmung über ſeinen Antrag verlangt, damit man, 
wie er ſich ausdrückte, ſehen könne, wer ſich an dieſer 
Beraubung betheilige. Das ſoll nun eine unerhörte 
Beleidigung geweſen ſein gegenüber den Conſervativen, 
und die „Kreuzzeitung“ erklärt, daß die Conſervativen 
vielleicht in einem früheren Stadium für den Antrag 
zu haben geweſen wären, wenn der Finanzminister ihn 
angenommen hätte, daß ſie aber nunmehr für ſich die 
Möglichkeit abgeſchnitten ſähen, dem Antrag zuzu⸗ 
ſtimmen, um nicht dem Worte von der Beraubung der 
Städte den Schein der Berechtigung zu geben. Wer 
die Herren auf der Rechten kennt, weiß, was von 
einer ſolchen nachträglichen Freigebigkeit bei ihnen zu 
halten iſt. Aber wir nehmen die Erklärung der 
„Kreuzzeitung“ an und ſtellen feſt, daß die Conſer⸗ 
vativen um eines Wortes willen, welches in der De⸗ 
batte gefallen, alſo um eines durchaus perſönlichen 
Moments willen eine ſachliche Entſcheldung getroffen 
haben, über deren Ungerechtigkeit auch bei ihnen kein 
Zweifel mehr obwaltet. 


Die Miniſterkriſis in Frankreich. 


Ueber die geſtrige Sitzung der Deputirtenkammer 
geht uns folgender Bericht zu: 

Paris, 23. April. Die Tribünen ſind über⸗ 
füllt. Die Diplomatenloge iſt ſtark beſetzt. Im Hauſe 
herrſcht große Bewegung. Faſt alle Deputixten find 
anweſend. 

Miniſterpräſident Bourgeois verlieft eine Erklär⸗ 
ung, in welcher er an den Beſchluß der Kammer über 
die Madagaskar⸗Credite und die Weigerung des 
Senats, dieſe Credite zu bewilligen, erinnert. (Rufe 
auf der äußerſten Linken: „Nieder mit dem Senat!“) 


Miniſterpräſident Bourgeols erklärt, der Beſchluß des | & 


Senats hindere das Cabinet, in geſetzmäßiger Weiſe 
für die Thätigkeit der Milttärbehörden auf Madagaskar 
vom 30. d. M. ab zu ſorgen. Das Cabinet habe, 
alles der Sorge um die Frage der Sicherheit und 
nationalen Würde unterordnend, beſchloſſen zurückzu⸗ 
treten, damit ein neues Cabinet ſofort einen Beſchluß 
über die Madagaskar⸗Credite erlangen könne. Der 
Miniſterpräſident ſetzt ſeine Verleſung inmitten von 
Unterbrechungen ſort und erklärt weiter, daß das 
Cabinet, nachdem die Kammer ihm mehrfach Bewelſe 
des Vertrauens gegeben habe, es für nicht mög⸗ 
lich gehalten habe, zurückzutreten, ohne vorher 
vor die Kammer mit der Erklärung der Gründe des 
Rücktritts zu treten. Der Milniſterpräſident 
widerſpricht dem Vorwurf, das Cabinet ſei 
nicht verfaſſungsmäßig. Dem Senat allein ſtände es 
nicht zu, die Verfaſſung auszulegen. Das Miniſterlum 


habe ſich bemüht, ſein Programm zu verwirklichen, 
das d üb g 


Land werde darüber richten 


a . (Beifall den Fer 
Linken.) Der Mintfterpräfident verläßt mit den Mi⸗ 
niſtern den Saal inmitten von Beiſallsbezeugungen der 
Rechten und eines Theils des Centrums. (Rufe auf 
der äußerſten Linken: „Nleder mit dem Senat!“ An⸗ 
dauernde Bewegung.) Die Minifter begeben ſich nach 
dem Elyſée, ihre Demiſſion zu überreichen. Der 
Deputirte Ricard begründet im Namen der Pro⸗ 
greſſiſtengruppe unter großer Erregung des Hauſes 
einen Antrag, der das Uebergewicht der Deputirten⸗ 
kammer ausſbricht ſowle den Entſchluß ſeiner Partei, 
eine Politik demokratiſcher Reformen zu befolgen. 
Goblet tadelt das verfaſſungswidrige Verhalten des 
Senats und deſſen Feindſelſgkeit gegen das Cabinet. 
Redner bringt eine Tagesordnung ein, welche erklärt, 
daß die Deputirtenkammer nur einem Minifterium ihre 
Unterſtützung gewähren werde, welches entſchloſſen fet, 
die Verwirklichung demokratiſcher Reſormen zu ver⸗ 
folgen und den höheren Rechten, welche die Kammer 
auf Grund des allgemeinen Stimmrechts beſitze, Achtung 
zu verſchaffen. Lebon beantragt Vertagung der Be⸗ 
rathung, da das Miniſterlum feine Entlaſſung gegeben 
habe. (Große Unruhe.) Dieſer Vertagungsantrag 
wird mit 283 gegen 268 Stimmen abgelehnt. Es 
werden noch mehrere Tagesordnungen eingebracht. 
Goblet ſchließt ſich derjenigen Rleards an, welche 
folgenden Wortlaut hat: „Die Deputlirtenkammer be 
tont von Neuem die Vorherrſchaft der Erwäblten des 
allgemeinen Stimmrechts und ihren Entſchluß, elne 
Politit demokratiſcher Reformen zu verfolgen.“ Der 
erſte Theil dieſer Tagesordnung bis einſchließlich der 
Worte „des allgemeinen Stimmrechts“ wird mit 309 
gegen 38 Stimmen, der zweite Theil mit 417 gegen 
37 Stimmen angenommen. (Lebhafte Bewegung.) 
Ueber die ganze Tagesordnung wird namentlich ab⸗ 
geſtimmt und wird dieſelbe mit 258 Stimmen ange⸗ 
nommen. Dagegen ſtimmte Nlemand. (Be ſall.) Weitere 
Anträge betr. Verfaſſungsreviſion wurden eingebracht 
und einer Commiſſion überwieſen. Hierauf wurde 
die Sitzung geſchloſſen und die nächſte auf Dienftag 
anberaumt. — Ricard, deſſen Tagesordnung ange 
nommen, iſt nicht der Juſtizminlſter, ſondern der De⸗ 
putlrte des Cöte d'or. l 

Die Berathung des Minifterlums im Elyſee war nur 
von kurzer Dauer. Präſident Faure nahm die De⸗ 
miſſion des Cabinets an und wird morgen die Be⸗ 
rathungen betr. Bildung des neuen Miniſterlums aufs 
nehmen. — In den Kammercoulirs herrſcht die Ans 
ſicht vor, Präſident Faure müſſe infolge des Kammer: 
votums zu einem radikalen Cabinet greiſen; eine 
Combination Peytral⸗Sarrlen wird mehrfach für 
wahrſcheinlich bezeichnet. 

Im Senat ſtattete mittlerweile Namens der 
Finanzkommiſſion Franck Chauveau Bericht ab, welcher 
die Annahme der ganzen Madagaskarkredite empfiehlt. 

le Berathung wurde auf morgen vertagt, die 
Sitzung geſchloſſen. 


Die Bonapartiſten. 


Mehrere Blätter beſchäftigen ſich ernſtlich mit der 
Meldung eines Berichterſtatter; des „Jour aus 
Venedig, wonach die Bonapartiſten Anſtalten treff 'n, 
dem Prinzen Zudwig Bonaparte, Bruder des Präten⸗ 
denten Prinz Victor Napoleon, die Wege zum fran- 
zöſiſchen Kalſerthrone zu ebnen. Prinz Victor könne 
wegen ſeines ganzen Weſens, ſogar wegen der Zwiſte 
mit ſeinem Vater, in denen er den Mangel an Ehr⸗ 
erbietung aufs äußerſte trieb, utemals populär werden, 


deshalb ſtreiken ſie! 


ſagen die, welche ſich nach einem Kalſer umſehen; 
ſollen und ihr Augenmerk auf den jüngeren Sohn 
des Prinzen Jé6. mne gerichtet haben. Prinz Ludwig 
{ft bekanntlich Offizier in ruſſiſchen Dienſten, er gilt 
für intelligenter als fein Bruder, feine Lebens. 
führung iſt würdiger, und dann hat er die 
„napoleontihe Maske“, während Prinz Vector 
ſeiner Mutter und ſeinem Obeim König Humbert 
gleicht. Der ruſſiſche Oberſt Bonaparle hat 
zwar zu verſchiedenen Malen erklärt, er werde feinen 
Bruder niemals verdrängen, niemals Prätendent fein; 
allein daran kehren ſich nach der Darſtellung des 
„Jour“ die Partelfübrer nicht. Ste haben im 
Februar 1894 in Prangins om Genfer See, der ehe⸗ 
maligen Beſitzung des Prinzen Jerome, wohin fie ſich 
einzeln von verſchledenen Seiten begaben, den Plan 
entworfen, ihn der Beachtung der Franzoſen aufzu⸗ 
drängen, ſobald er zum General vorgerückt wäre. 
General Bonaparte! Sie hofften, dies könnte in 
zwei Jahren geſchehen. Die zwei Jahre ſind ver⸗ 
ſtrichen, das ruſſiſche Heer bat noch keinen General 
Bonaparte, und nun wollen die Impertaliſten 
im Verein mit den Orleaniſten alles aufbieten, 
damit das Geſetz, welches die Prinzen von den Wahl⸗ 
ämtern ausſchlleßt, aufgeboben und ihr Erkorener bei 
nächſter Gelegenheit in die Kammer gewählt werde. 
Er ſoll die Abſicht haben, ſich demnächſt bleibend in 
Paris niederzulaſſen, einen litterariſch⸗wiſſenſchaftlichen 
Kreis um ſich zu bilden, und dann käme die Politik 
von ſelbſt binzu. Mag Prinz Ludwig es verſchmähen, 
der Nebenbuhler ſeines Bruders zu ſein — wer könnte 
ſich der Aufgabe entziehen, der Retter ſeines Landes 
zu werden, wenn ſie gebieteriſch an ihn herantritt? 
Und das Geld? Das wird ſich reichlich finden, ob⸗ 
wohl die italieniſche Familie des Prinzen, die Kalſerin 
Eugenie und die Spitzen der Partei nicht reich ſind. 
Am italteniſchen Hofe, verſichert der Gewährsmann, 
iſt man dem Plane gewogen und intereſſirt ſich nie⸗ 
mand mehr dafür, als der Herzog von Aoſta, obſchon 
ſeine Gemahlin die Schweſter des Prätendenten 
Philipp von Orleans iſt. 


Vom Zukunftsſtaat 
gewinnt die politiſche Welt einen angenehmen Vor⸗ 
geſchmack von Belgien her. Dort fteht eine ganze 
Anzahl von Städten und Landorten unter ſozialdemo⸗ 
kratiſcher Kommunalverwaltung nnd dementſprechend 
ſind auch die Stadthäupter Sozialdemokraten, nachdem 
das neue Kommunalwablgeſetz den Radikalen die Erlangung 
der Herrſchaft ermöglicht hat. Und da wird es jetzt 
um erſten Male vorkommen, daß der 1. Mal offiziell 
als Feiertag begangen werden wird; am 1. Mal wird 
zur Feter des „Weltfelertages die rothe Fahne vom 
Rathhauſe berabwehen, die Gemeindeämter und die 
öffentlichen Schulen werden geſchloſſen werden, weil es 
ſo der ſouveräne Wille der ſoztaldemokratiſchen Ge⸗ 
mein debeherrſcher iſt. Der Bürgermeiſter von Seralng 
veranſtaltet ſogar zu Ehren des 1. Mai ein großes 
Volksſeſt im Rathhaufe. Aber die theilnehmenden So⸗ 
zlaldemokraten baben nicht genug Geld zu leben und 
Streifen und jubiliren: paßt 


ſchön zuſammen! 


Aus den Provinzen. 


Danzig. Die Niederlegungserbeiten an den 
Stadtwällen vom Jakobsthor bis Petershagenerthor 
werden jetzt wieder auf der ganzen Strecke in vollem 
Umfange ausgeführt. Die Beendigung der Erdarbeiten 
81 auf der Nord-West Front im Laufe des Monats 


nt, auf der Süd⸗Weſt⸗Front im September erfolgen: 
te Durchlegung der Straße Holzmarkt⸗Neugarten 
wird für den Straßenbahnbetrieb und vlelleicht auch 
für den Fußgängerverkehr durch eine proptjortiche 
Ueberbrückung vorausſichtlich ſchon im Mat erfolgen 
können. Schon in dieſem Frühjahr ſoll auf dem 
Entfeſilgungsterrain mit den Pflaſterungsarbeiten be⸗ 
onnen werden, wozu 21.000 Quadratmeter Reihen⸗ 
eine erſorderlich find. Auf dem noch der Fortifikation 
gehörigen ſüdweſtlichen Terrain ift man felt einiger 
Zeit mit der Grenzregulirung beſchäſtigt. Manche 
der früher mit ihren Grundftüden dicht an den Wall 
angrenzenden Beſitzer haben nämlich Stückchen des 
Grabens oder der Böſchung zu eigenen Zwecken in 
gutem Glauben benutzt, ohne daß Jemand dagegen 
Einſpruch erhoben hätte und da giebt es denn zwiſchen 
Fortifikation und Hausbeſitzern Verhandlungen, dle 
auf Grund der Rayonkarten des Militärfiskus meiſtens 
zu Ungunſten der Beſitzer ausfallen. — 300 Mk. Bes 
lohnung ſetzt der Herr Erſte Staatsanwalt für Den⸗ 
jenigen aus, der die Ermittelung des oder der Thäter 
ermöglicht, weiche in der Nacht zum 12. Februar 
d. Is. in Dirſchau auf dem an dem Garten der 
Elſenbahn⸗ Betriebs ⸗Baulnſpektlon entlang führenden 
Bürgerſteige den Bremſer Carl Klein aus Zeisgen⸗ 
dorf mit Stöcken und Meſſern bearbeiteten und ihn 
feiner Baarſchaft in Höbe von 17 Mk. beraubten. Es 
ollen drei Räuber gewe en ſein. 8 
Danzig 23. April. Das Frübjabrsrennen des 
Jagd⸗ und Reltvereins auf dem großen Excerclrplatz 
findet am 10. Mai ſtatt, Vorläufig find ſechs Rennen 
vorgeſehen, und zwar als Eröffnungsrennen ein Malden⸗ 
rennen für oſt⸗ und weſtpreußiſche in weſt⸗ 
preußiſchem Beſitz befindliche Pferde auf eine 
Diſtanz von 1200 Meter. Dann folgt über 
dle Strecke von 2500 Meter das Chargenpferdjagd⸗ 
rennen für Offiziere des 17. Armeccorps. Das dritte 
Rennen, das Langſuhrer Hürdenrennen, iſt ebenfalls 
für oſt⸗ und weſtpreußiſches Halbblut beſtimmt. In 
dem ſich bieran ſchließenden Damen⸗Jagdrennen wird 
auch nur oſt⸗ und weſtpreußtiſches albblut 
ſtarten. aller Länder iſt das 


Dirſchau. Ein auf der Pollzeiverwaltung zur 
Beglaubigung vorgelegtes Die eat 
ines hleſigen Handwerkers h 
„Der Mann iſt entlaſſen, er wo 
eſſen, ſonſt Führung gut.“ Es! 
vollſtändigung dieſes Signal 
dle Leibe und Magengerichte 


geführt worden ſind u der Stadt d 
i ll. Die von der Stadt gegen den 
W Herrn Guſtav Hüllenberg einge ⸗ 
legte Reviſion iſt von dem Reichsgericht heute zurück⸗ 
gewieſen worden. Herr Hüllenberg iſt alſo zu Un⸗ 
recht ſeiner Zeit aus dem Amte entlaſſen worden. 
Die Stadt hat fomtt nicht nur den Herrn H. wieder 
in fein Amt einzuſetzen, ſondern auch deſſen Gehalt 
von ca. zwei Jahren nachzuzahlen. Wie der Prozeß, 
den noch zwel andere Beamte des Magiſtrats. die in 
ähallcher Weiſe entlaſſen worden find, endigen wird, 
dürfte hlernach nicht zweifelhaft ſein. 
Roſenberg. Die Krelsverwaltung läßt augen⸗ 


blicklich die Vorarbeiten zu einer Kleinbohnverbindung 
von Charlottenwerder nach Biſchofswerder ausührer- 

Thorn, 22. April. In der geſtrigen Sitzung der 
Handelskammer machte der Vorſitzende Herr Schwartz 
jun. von einer Ver ügung des Herrn Reglerungs⸗ 
präſidenten Mittheilung, nach welcher die Strombau⸗ 


1 


verwaltung dem Plan der Anlage eines Holzbaſens ’ 


bel Thorn ſympathiſch gegenüber ſteht, da derſelbe im 
ſtromfiskaliſchen Intereſſe erwünſcht ſel. Immerhin 
werde man an die Ausführung des Planes erſt beran⸗ 
treten können, wenn der vollſtändige hochwaſſer reie 
Abſchluß der gegenüberllegenden Neſſauer Niederung 
geſichert fein wird. Bisher jet ein ſolcher Abschluß 
nur bis zum Schloß Neſſau geplant. — Am 2. Mat 
er. findet hier im Hotel „Thorner Hof“ elne Ver⸗ 
ſammlung der 2. Sektion der Berulsgeneſſenſchaft der 
Gas- und Waſſerwerke ftatt. 

Bromberg. 22. April. 
wein hat eine Polizeiverordnung erlofj m, na 
unter 17 endlichen Perſonen und zwar männlichen 
Beſuch denied weiblichen unter 16 Jahren der 
0 Ger dea Tagen Ann bei Gelegenheit öffen“ 

entlicher Tanzlokale wi ö 
lichen Perſonen deu Aufen dete ten, gen en . 
legentlich öffentlicher Tanzbeluſugun en zu geſlatten. 
Zuwiderhandlungen werden mit Geldnsafe e zu 
60 Mark beſtraſt. Die Strafe trifft die Euern 15 
Vormünder, welche die Uebertretung der Verersdwang 
ſeitens der genannten, ihrer Obhut anvertrauten jugend ⸗ 
lichen Perſonen zu verhindern unterlaſſen. 

Stolp. Der M 
verklagt, well ſie auf ſeinen Antrag nicht eingehen 
wollten, wonach ein Bürger, der das Amt eines Armen⸗ 
pfle gers nicht annebmen will, mit Verluſt des Bürger⸗ 
rechts auf 6 Jahre ſowſe Erböhung feiner Gemeinde 


Der Herr Regierungs- 


Einkommenſteuer um 3 beſtraft werden ſollte. 


Stadtverordneten haben ſich zu ihrem Anwalt ine 
8 Vorſitzenden, einen Rechtsanwalt, ge? 
W ; 

Aus Oſtpreußen. Gegenwärtig berelſt dle 
Garntſonſtädte der Provinz ein etwa 24 —26 Jahre 
alter mittelgroßer junger Mann und verübt unter der 
Angabe, daß er ein Infanterieoffizler und zur Uebung 
eingezogen ſel, anſcheſnend Betrügereien. Er erſchelnt 
auch in Oſfiziers⸗Untform, iſt im Beſitze einer Viſiten⸗ 
karte auf den Namen „Meinicken, Sek.⸗Lieut. 
Infanterte⸗Regiment Herzog Carl von Mecklenburg! 
Strelitz (6 Oftpr.) Nr. 43“ lautend, geweſen. Ange 
ſtellte Ermittelungen haben ergeben, daß ein folder 
Oifizter im qu. Regiment gar nicht exiſtirt. 
Polizeipräſidium zu Königsberg erſucht um Er 
re des Betrügers. — Oberlandſtallmeiſter Gral 
Lehndorff hat vom Geſtüt Puspern den 1898 ger 
borenen braunen Hengſt „Ulyſſes“, ein gewaltiges 
Thler, das ein ungewöhnliches, ſehr korrektes Gehver⸗ 
mögen hat, erworben. Der Hengſt wurde als Haupt⸗ 
beſchäler für Trakehnen beſtimmt und dort bereits 
abgelleſert. Im Hauptgeſtüt fol „Ulyſſes“ zunüchſt 


den üblichen Halbbluttraining durchmachen und dann 
vlerjährig. alſo 1897, im Fanſarro-Rennen in Juſter⸗ 


burg geprüft werden. 

() Liebemühl. Die Wahl des Hotelbeſitzers 
Herrn Domnick zum Rathmann bieſiger Stadt hat DIE 
Beſtätigung des Herrn Regierungs⸗Präſidenten et 
halten. Die Einführung des Neugewählten erkolgte 
in der heutigen Stadtverordnetenſitzung. Zu Kaſſen⸗ 
Reviſions Commiſſions = Mitgliedern wurden die 
Herren Kaufleute Roſenthal und Warth wieder“ 

ewählt. Die Stadwerordneten = Verſammlung be⸗ 
ätigte ferner den Maglſtratsbeſchluß, nach we 
112 pCt. der Staats⸗ und Realſteuern als Gemeindi* 
ſteuer für das Jahr 1896/97 erhoben werden ſollen. 
2 vergangenen Etatsjahre wurden ebenfalls 112 pCt. 
erhoben. 

Königsberg. Die Verwaltung der elektelſchen 
Straßenbahn beabſichtigt ein Abonnement für die 
Fohrgäſte eir zurichten. Es ſollen zu dieſem Zwecke 
Marken eingeführt werden. Der Preis von zwölf 
Marken für Erwachſene tft auf 1 Mk. ſeſtgeſetzt, wäh? 
rend Schüler für denſelben Betrag deren 15 erhalten: 
Die Schülermarken haben für die Sonn⸗ und Feler⸗ 
tage keine Glltigkeit. Verkaufsſtellen werden in dem 
Depot der elektriſchen Bahn und in der Gosanſtalt 
eingerichtet werden. Es ſollen die Marken aus 
Kupfer und achteckig hergeſtellt werden. — In dem 
dieſer Tage ſtattgehabten Lieitatlonstermin für dle in 
Cranz aus zuſübrenden Canaltfationzarbeiten hat N 
biefige Firma Lingen u. Bu umgart als die Madeſt 
fordernde den Zuſchlag für den erſten Theil der n 
dieſem Jahre auszuführenden Canaltſattonsarbeiten er“ 
halten. Mit der Ausführung der Arbeiten wird ſo⸗ 
ſort begonnen werden. 


Lokale Nachrichten. 


Beiträge für dieſen Theil werden jederzeit 
gern entgegengenommen und e honorirt⸗ 
Elbing, 24. April 1896. 


Muthmaßfliche Witterung für Sonnabend, den 
25. April: Wolkig mit Sonnenſchein, Tags warm, 
Nachts kalt, ſtrichweiſe Regen. — 

Perſonalien. Der Amts gerichtsſekretär und 
Dolmetſcher Arnoldy in Schlochau iſt in gleicher Ami. 
e an das Amtsgericht in Konitz verſeß 
worden. N 

Der Amtsgerichts⸗Aſſiſtent Leipholz in Neuenburg 

ekretär, zugleich mit der Bunktion als Pol, 
ee ei A0 in Schlochau ernannt 
worden. 
Der Gerichts die 
in Dirſchau, 


gericht intisberige Hilſsbibl 


ann zu Greifswald 
Königlichen un 
i. Pr. ernannt 
Fürſt 


kannt; 
n Mon 
Uhr ab 


d deren Nähe. 
en Emil Becker⸗Abend. Auf die von Herrn 
Becker für Sonntag Abend in der Bürgerre 
in Ausſicht genommene theatraliſche Aufführu 
hiermit wiederholt aufmerkſam gemacht. Be 
überaus großen Beſuch, den die erſte Veran 


Emil 1 

urce 
10 J 
1 dem 


agiſtrat hat die Stadtverordneten 4 


Das 


elsll 
iſt als Gefangenaufſeher an das a 
Neustadt Wpr. verſetzt worden. 


ſtaltung 4 
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unterſagt wird. Den In hal? 
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gefunden hat, If} 
dleſen Sonntag die Freude haben werd, vor vollem 
Haufe zu ſpielen. 

Manaſſe. Unſern werthen Leſern den textlichen 
Inbalt und die muſikaliſche Bedeutung dieſes groß⸗ 
actigen Eborwerkes, deſſen Aufführung am gegend 
Abend zweifellos den Beſuch aller kunſtliebenden 
ei unſerer Stadt finden 85 55 38. Dich. 
anlaßt uns zu nachſtehender Beſprechung. 77 5 
tung Ga ee Buche Esra geſchilderten ger 
ſchichtlichen Vorgang. Es va verlangt, daß die Söhne 
Israels die fremden Weiber verſtoßen, mit denen ſie 
ſich, entgegen dem göttlichen Gebote, verbunden hatten. 
Auch Manaſſe, 

emdes Weib gefreit. Aber Manaſſe beugt 
dich re priefterlichen Befehle; jein ſittliches Bes 
wußtſein lehnt ſich in berechtigtem Troß> auf gegen 
den Zwang einer ſtolzen ſanatiſchen Gewaltherrſchaft 
als deren Träger Esra erſcheint. Der Gegenſatz 
wiſchen der Perſönlichkett Manaſſe's und der priefter« 
ichen Macht, die keine individuelle Perſönlichteit duldet 
führt aber hier nicht zu einem tragiſchen Schluß die 
Contraſte löſen ſich zwar nicht, vielmehr trennen ſi 
die trotzenden Männer Israeis von ihren Briefen 
— einer furchtbaren Fluchſcene. Manaſſe kritt aus 
er Gemeinſchaft der Prieſter aus und findet mit 
feinem Weibe und einer großen Zahl von Anhängern 
eine neue Helmath auf dem Berge Garizim. „Nicht 
in ſtarren Tempelmauern wohnet unſer Gott fortan“ 
— find die Textworte des Schlußchores; in lang⸗ 
gezogenen Klängen voll Kraft und Herrlichkeit klingt 
das Werk aus. Dort auf dem Berge Garizim, nicht 
in ſtarre Tempelmauern gebannt, nicht mit dem prun⸗ 
kenden Pomp des Prieſterthums umgeben, nein, frel 
und rein, in den Wundern der Natur, buldigen die 
ihren Prieſtern Abtrünnigen dem Gott der Liebe, nicht 
dem furchtbaren, zornigen, unerbittlichen Gott des 
alten Teſtaments. — Die Soloparthien des Esra, 
Manaſſe und der Nicaſo liegen in bewährten 
Händen; Herr Dierich⸗Leipzig wird den Manaſſe, 
Herr Arthur van Eweyk den Esra und Fräu⸗ 
lein Maria Berg die Nicaſo ſingen. Die Chöre 


entwickeln ſich zu feſſelnder Schönheit, fo find beiſpielsweiſe] kö 


gleich der Baßchor in der 1. Scene: „Wie 
Sterne hältſt am Himmelszelt“, ferner x 1 0 
ſtimmigen Satz gehaltene Geſammtchor „Großes, 
Großes hat der Herr gethan“ muſikaliſche Perlen. 
In der 2. Scene iſt namentlich der Chorſatz „Du 
ſollſt uns leiten, ſollſt uns lehren für die Liebe ſtrelten“ 
mit dem „Heil Dir Manaſſe“ von beſonderer Schön⸗ 
1 Die dritte Scene endlich tft in ganz bevorzugtem 
aße reich an wirkungsvollen, muſikaliſchen Gemälden 
namentlich die Fluchſcene kann ihren nachhaltigen Ein⸗ 


druck auf den Hörer nicht verfehlen. — Bezüglich der | I 


Beſetzung des Chors am Mitt = 
ten wir bemerken, daß ſich an der Aufführung 115 
ſammt etwa 85 Damen und Herren betheiligen, außer⸗ 
dem wird das Sängerperſonal durch einen Knaben⸗ 
Pelyſaen Kapelle u ie wird von der geſammten 
e unter Zuzi * 
jifern der Thet en 
Danzig gebildet. 
Die hieſige Liedertafel gedenkt am 31. Mai cr. 
in Vogelſang ein Concert zu veranſtalten; am 
Himmelfahrtstage, dem 14. Mat cr., wird der übliche 
Frühſpazlergang unternommen werden. — Nächſten 
Donnerſtag Abend findet im Vereinslokale die 
Generalveramm lung ſtatt, worauf wir die 
Mitglieder der Oledertafel ſchon jetzt aufmerkſam machen. 
General⸗Verſammlung Die geſtrige gut be⸗ 
ſuchte General⸗Verſammlung des Kirchenchors zu 
Hell. Drei Königen wurde von dem ſtellv. Vorſitzenden 
Herrn Cantor Korell, geleitet. Nachdem die Ver⸗ 
ſommlung das Andenken ihres kürzlich verſtorbenen 
W ME Lehrer Weibe 
eben von den Sitzen geehrt, erftattete Herr Kore 
den Jahresbericht, welcher die pe Weller 
entwickelung des Vereins conſtatirt. Herr Lehrer 
Pahnke brachte ſodann den Kaſſenbericht zur 


Kenntniß, nach welchem die Einnahmen 327,91 Mk. 7 2 


die Ausgaben 318,51 Mk. betru en. Bei 
: . . der d 
folgenden Vorſtandswahl wurden en Herr Velten 
abhnke zum Schriftführer, Herr Uhrmacher 


u lack = 
zum Archwar und 5 Per en © ün 5 


Frl. A. Theu 
beifigende Wen. 8 r Berat n get bier ais 


Dem Beret f = 
36 Damen und 18 Herten an. gebören gegenwärtig 


Die Geſellſchaft „Elbinger Verei u 
hatte zu geſtern Abend in das Poel de ehe 
Generalverſammlung einberufen zwecks Beſchlußfaſſung 
über 8 eines Grundſtückes und Bewilligung 
Eipums 5 it beorzu. Der Vorſitzende eröffnete die 
des 88 der Mittheilung, daß die Bemühungen 
rundſtücke in 


Beton und Steine zum g 5 

werden. Ueber die Beſchaffung der . 
ſpann ſich eine längere Debatte. Am Schluß derſelben 
ſtellte Herr Rechtsanwalt Battrs den Antrag, den 


d zu ermächtigen, den Kaufvertrag abzuſchließen 


e noch fehlende Summe des Kaufgeldes durch 
enen Anleihe aufzubringen. Dieſer Antrag wurde 


N angenommen. Außerdem wurde beſchloſſen, 
der One Borftand mit der endgiltigen Genehmigung 
alverſammlung den Verkauf einzelner Parzellen 


oder d 85 N 
Euer 7 ganzen dem Base gehörenden Grund⸗ 


u der Wallſtraße 
Dorlefung der Preiſe für die 


255 eben dürſe. Nach 
ammlun 
wird der Wecgn ng 
lötter am kommend eichstagsabgeordnet 
en Mittwoch im G e Jacobs⸗ 
ft mit ſeine 
einer Einladung des hieſigen r Hierberkunft 
Herr Geh. VBaurath Nang Audichuſses 


a f e 

e der a Yrbeiten "tif dem 
Mal in Danzig ein, um eine Bereiſung d 

une 13 Herrn Baurath Mille zer 
preußſſche Danzig beſchäftigt war, wird fortan der 
Kummez Weichlelſtromlauf und Herrn Geh. Baurath 
as Gebiet der Hafen: und Küſtenanlagen 

— ſein. BER 
ä n ‚ wie man aus 
3 mant theilt, 3 N unerglebig ges 
Brivatiörfter aus der Tia c So 5 u. 55 
rauer Gegend in wenigen 


anzunehmen, daß Herr Becker auch; 


ch] Kaufleute nachſtehenden Aufruf 


der Sohn eines Hohenprieſters, G 


l'ſchen Kapelle aus laſſ 


zahl, durch Er⸗F 


olle, Frau Legie hn, D 


Tagen zwölf dieſer ſchmackhaften Vögel erlegt. In 
Berlin wird gegenwärtig der hohe Preis von 5 bis 
6 5 — l der he =. oft 
e Anzahl der hervorragendſten Geſchäfts⸗ 
häuſer in Bonn haben unlängſt an dle 152 
erlaſſen: Angeregt 
durch die vortreffliche Schrift unſeres Beruſsgenoſſen 
F. W. Eitzen in Hamburg über die Fremdwörter der 
Handelsiprache*), die wir allen Kaufleuten angelegents 
lichſt empfehlen können, werden wir Unterzeichneten 
darnach trachten, in unſerem Geſchüftsverkehr die uns 
nöthigen Fremdwörter überall, wo ſie durch gute 
deutſche Ausdrücke erſetzt werden können, zu vermeiden. 
erade im kaufmänniſchen Verkehr ſind mit der Zeit 
ſo viele entbehrliche Fremdwörter eingeführt, ſo viele 
deutſche Wörter verdrängt worden, daß es wohl an⸗ 
gebracht iſt, dem rühmlichen und mit Erfolg durch⸗ 
geführten Vorgehen der Poſt⸗ und Eiſenbahn⸗Behör⸗ 
den, ſowie mancher anderen Kreiſe zu folgen und auf 
Abhülfe zu denken, damit die deutſche Kaufmannſchaft 
nicht länger durch Anwendung unnöthiger und noch 
dazu oft falſch gebrauchter Fremdwörter den Hohn 
des Auslandes herausfordere. Deutſcher Gewerbefleiß, 
deutſche Erzeugniſſe find überall bekannt und beſon⸗ 
ders durch das engliſche Geſetz über „Made in Ger- 
many“ noch bekannter geworden. Deshalb ſollte die 
deutſche Waare auch mit deutſcher Benennung in die 
Welt hinausgehen. Die deutſchen Kaufleute ſollten 
ihre Mutterſprache nicht länger durch von ihnen bis⸗ 
her bevorzugte fremde Eindringlinge berunzteren, ſon⸗ 
dern es als ihre Ebrenpflicht anſehen, nur in reinem 
klaren Deutſch mit einander zu verkehren. Wir bitten 
deshalb die hieſige Kauſmannſchaft freundlichſt, ſich 
unſeren Beſtrebungen anzuſchließen, und hegen die 
leſte Zuverſicht, daß dieſe Anregung auf fruchtbaren 
Boden fallen wird. (Folgen die Unterſchriſten.) 
5 Eiſenbahn Polizeibeamte, auch die einer Privat⸗ 
ſenbahn, gehören, nach einem Urtheil des Reichs⸗ 
bericht I Senats, vom 21. September 1895, zu den 
m § 17 Nr. 6 der Städteordnung für die öſtlichen 
re und $ 38 Nr. 6 der Städteordnung für 
chleswig - Holftein genannten Polizeibeamten und 
nen demnach nicht zu Stadtverordneten gewählt 
werden, auch wenn das Maß der polizeilichen Funktlonen 
der betreffenden Eifenbahnbeamten ein geringes iſt. 
Der Flößereiverkehr auf der Weichſel dürfte 
in dieſem Jahre einen ganz außerordentlichen Umfang 
annehmen, denn das Holzgeſchäft in Ruſſiſch⸗Polen 
und den anſtoßenden preußiſchen Grenzdiſtrieten hat 
ſich jetzt im Frühjahr weit lebhafter entwickelt, als vor 
mehreren Monaten erwartet wurde, trotzdem man be⸗ 
reits damals ſchon auf ein reges Geſchäft rechnete. 
Aus Berlin und den verſchledenſten Theilen Deutſch⸗ 
ands kommen noch immer Händler und Inhaber 
großer Firmen nach Polen hinüber, um einzukaufen 
Sölzer oder All ‚du beiperfitelligen, Die Preiſe für 
ind dahe u 
a in die Höhe er sc 


ervemannſchaften aus Stadt: 


e Re 
Landkreis aan Ent 


welche im Herbſt 1 . 
aſſung kamen, wurden en = 1 10 
Uebung nach Dt. Eylau eingezogen und mußten ſich 
De ER: 5 8 155 15 Marienburg geſtellen. Die 
nſcha 
g a — haben im Jahre 94 das 
engericht. Wegen Sachbeſchädlgung er 
der Arbeitsburſche Reinhold Rudolf, a roh Fe 
Jugend ſchon vielfach borbeitraft und zu Gewalt- 
thätigkeiten ſehr geneigt iſt, 2 Monate Gefängniß. — 
Der Arbeiter Johann Faroß aus Grunau Höhe be⸗ 
tbeiligte ſich an der Löſcharbeit bei dem am 
24. Februar d. J. beim Milchhändler Klein dortſelbſt 
ſtattgefundenen Brande, ihm wird nun zum Vorwurf 
gemacht, 16 Pfund Käſe ſich angeeignet zu haben. 
. zu, ſich ein Stück der herumliegenden 
äſe abgeſchnitten und auf der Brandſtelle verzehrt 
zu haben, beſtreitet aber das angeblich verſchwundene 
Quantum entwendet zu haben. Wegen des groben 
Vertrauensbruches traf ihn eine Gefängnißftrafe von 
agen. — Die Arbeiterwittwe Wilhelmine Schütz 
von hier, des Forſtdiebſtahls beſchuldigt, wurde fret- 
geſprochen. — Die unter Sittencontrolle ſtehende, 
te Amanda Schwalm wurde wegen Sitten⸗ 
Bolle iübertretung zu 2 Wochen Haft verurtheſlt. — 
8 e Ferdinand Föllmer aus Zeyers⸗Roſen⸗ 
gr 5 er eine Fenſterſchelbe dortſelbſt vorſätzlich zer⸗ 
0 Eon haben fol, wurde freigeſprochen. — Die 
Be unter Sittencontolle ſtehende Arbeiterfrau 
: anda Ritſchel von hier benutzte die Gelegenheit am 
Februar v. J., aus dem Laden des Schuhmacher⸗ 
meiſters Nachmann in der Fiſcherſtraße ein Paar 
Gummiſchuhe im Werthe von 3 Mk. zu entwenden. 
Wegen dieſes Diebſtahls wurden ihr 3 Tage Gefäng⸗ 
niß zudiktirt. — Der frühere Kaufmann Ernſt Klein 
befaßt ſich jitzt mit Reparaturen von Taſchen⸗ 
Ubren. Ein Poſtbeamter übergab dem Klein ſeine 
behaupte bu einer kleinen Reparatur. Klein 
560 die Feder wäre entzwei und verlangte 
Fragen Dig., Die er gleich bezahlt erbielt. Als die 
geholt wurde, ſagte K., die Trommel wäre 


zu erſetzen, was jedoch thatfächlich nicht der Fall war M 


und verlangte noch fernere 2,5 ü 
e 50 Mk. K. 5 
wegen eines ähnlichen Falles zu 85 Wochen Heinen 
beſtraft und wird ſich bald wieder in mehreren ähnlichen 
Fällen zu verantworten haben. Wegen Betrugs wurde 
Se ai a . erkannt. — Der 
us Gierowskt erhielt wegen Sachbeſchädi 
3. Mk. Geldſtrafe oder 1 Tag Geſängalß 33 


Schwurgericht zu Elbing. 
Sitzung vom 24. April. b 
Der Arbeiter Johann Gehrmann aus Marienburg, 


am 9. September 1876 geboren, katholiſcher Religion, f 


wegen Diebſtahls und Hebferet vorbeſtraft, ſtand unter 
der Anklage der Nothzucht, begangen an einem Kinde 
unter 14 Jahren, und eines Stttlichkeitsverbrechens, 
begangen an der 13jährigen Margarethe Milſtrey. 

Der Angeklagte machte in der heutigen 


Verhandlung, welche unter Ausſchluß der Oeffentlich⸗ B 


keit ſtattfand, durch fein freches Benehmen einen un⸗ 
günſtigen Eindruck. Das Urtheil 5 wegen Noth⸗ 
zucht und Stittlichkeitsverbrechen laut § 176 auf 3 
Baur Zuchthaus und Ebrverluſt auf gleiche Dauer. 

en Vorſitz führte Herr Landgerichtsrath Dr. Hartwig. 


Vermiſchtes. 


— Ein Villenb 
Züri eſitzer. Das Amtsblatt in 
a folgende Mittheilung: Herr Auguft 


) „Fremdwörter der 


und erke Handelsſprache“ 7 
Wörterbücher a rgängung ner e 
Eitzen u on 5 fleute, von We Eigen, in Firma 


. mburg. 1894 
4 A) Mit gust lic 8 
b Sehen Der Einteitung, die auch als ſelbſt⸗ 


er Fremdwörter im Handel A Mozang 
50 6.) Verlag beider Scheitel; 9. aeſſef pt ” 


Bebel in Berlin beabſichtigt, am ſein Grun delgenthum 
in Küßnach aucchließend, eine Landanlage im Seegebiet 
zu erſtellen, wie ſolche auf dem Lokal mit Priählen be⸗ 
zeichnet Ift, und ſucht hierzu um ſtaatliche Conzeſſton 
nach. Wahrſcheinlich wird Genoſſe Bebel in ſeiner 
zukünftigen Villa bei Küßuach (übrigens nicht das 
Küßnach, wo Genoſſe Tell den Tyrannen tödtete, 
ſondern ein Ausflugsort der Züricher am Zürſcher 
See) die Zukunſtshaushaltung praktiſch betreiben. 

— Blutdürſtige Redakteure. Ein Blatt in 
Havanna „El Leon Eſpagnol“ (Der ſpaniſche Löwe) 
beklagte ſich in der letzten Zeit lebhaft darüber, daß 
viel zu wenig Infurgenten erſchoſſen würden. Als 
die Journaliſten im Palaſt des Gencralgouverneurs 
verſammelt waren, um die durch die Zenſur gegangenen 
Nachrichten in Empfang zu nehmen, rief der dienſt⸗ 
thuende Offizier die Redaktenre des genannten Blattes 
zu ſich und ſagte ihnen: „Der General Wehler hat 
mich beauftragt, die Redakteure des „ſpaniſchen Löwen“ 
zu bitten, die Namen aller derjenigen Perſonen zu 
veröffentlichen, die nach ihrer (der Redakteure) Ueber⸗ 
zeugung erſchoſſen werden müſſten, damit die Er⸗ 
ſchießung ſofort beginnen könne.“ — Die Redakteure 
ſollen ein ſehr verdutztes Geſicht gemacht haben. 

— Der Planet Mereur tritt in den nächſten 
Tagen in eine ſeltene und ungewöhnlich günftige 
Stichtbarkettsperlode. Coppernicus ſoll es noch kurz 
vor ſeinem Hinſcheiden beklagt haben, dieſen großen 
Planeten nie geſehen zu haben; da der Planet ſich 
niemals ſehr weit von der Sonne entfernt. ſo iſt er 
mit freiem Auge nur ſehr ſelten in günſtiger Lage 
ſichtbar. Die nächſten Apriltage und im Anfang Mat 
wird nun der Planet am Abendhimmel bald nach 
Sonnenuntergang in günſtiger Stellung als heller 
Stern zu ſehen ſein, und mancher Freund des ge⸗ 
ſtirnten Himmels wird die Gelegenheit wahrnehmen, 
den merkwürdigen Planeten gufzuſuchen und in 
Augenſchein zu nehmen. An den Abenden des 24. 
und 25. April geht der Planet bereits erſt dreivlertel 
Stunden nach Sonnenuntergang unter. Am 29. April 
iſt die Zeit, um welche der Mercur ſpäter als die 
Sonne untergeht, auf 14 Stunde geſtiegen, und am 
5. Mat ſchon auf nahe zwei Stunden. 2 


Briefkaſten der Redaktion. 


Mitglied des Kirchenchors. Wir glauben, daß 
eine beſondere Berichtigung unnöthig iſt; es liegt auf 
der Hand, daß nur ein Druckfehler obwalten kann, 
wenn der hieſige Anzeiger den Kirchenchor ſchon vier 
Jahre lang an dem Manaſſe proben läßt. 


Telegramme. 


Dresden, 24. April. Der Kalſer reiſte heute 
Vormittag 9 Uhr nach der Wartburg zurück. König 
Albert begleitete den Kalſer von der Villa Strehlen 
bis zum Salonwagen, wo ſich die Monarchen auf's 
herzlichſte verabſchiedeten. 

Berlin, 24. April. Die Commiſſion des Ab⸗ 
geordnetenhauſes lehnte mit elf gegen zehn conſervative 
Stimmen den conſervativen Compromißantrag zu $ 8 
des Richterbeſoldungsgeſetzes ab. (cf. unter Deutſch⸗ 
land). 

Berlin, 24. April. Die Zuckerſteuercommiſſion 
des Reichstags nahm die Paragraphen 71, 72, 75, 76 
nach den Beſchlüſſen der erſten Leſung an, lehnte da⸗ 
gegen ab die Paragrapben 78 und 74 betreffend 
Höchſtbetrag der jährlichen Zuſchüſſe und Einziehung 
zu viel gezahlter Beträge. 

Berlin, 24. April. Abgeordnetenhaus. Bei der 
heutigen erſten Berathung des Handelskammer-Geſetzes 
äußerte Abg. Stengel (frkonſ.) Bedenken gegen das 
Geſetz und beantragte deſſen Ueberweiſung an eine 
Commiſſion. Auch der Centrumsredner ſpricht ſich für 
Commiſſionsberathung aus. 

Berlin, 24. April. Der „Nordd. Allg. Ztg.“ 
wird beſtätigt, daß von preußiſchen Staatsbahnen 
Verhandlungen mit den bayriſchen Bahnen wegen 
Fahrerlelchterungen zur Berliner Gewerbe⸗Ausſtellung 
angeknüpft ſind. Mit den württembergiſchen Bahnen 
beſteht bereits ein Einverſtändniß. , 

Potsdam, 24. April. Geheimrath Bergmann 
felert heute dos Feſt der ſilbernen Hochzelt. 

Schwerin, 24. April. Ein von hier flüchtiger 
Kammerſekretär und Hofrath hat dem Vernehmen nach 
Werthe im Betrage von 18,000 Mk. veruntreut. 

Osnabrück, 24. April. Die ſtreikenden Brücken⸗ 
arbetter in Stolzendu ſtürmten, mit Eiſenſtangen und 
Frütteln bewaffnet, das Bauburean und verlangten 
Lohnerhöhung. Die Gendarmen fanden Widerſtand. 
ebrere Verhaftungen wurden vorgenommen. 
Athen, 24. April. Die Leichenfeler Trilup's ger 
ſtaltete ſich zu einer großen Kundgebung. Der König, 


die Prinzen, das diplomatiſche Corps und etwa 


40 000 Perſonen nahmen daran Theil. 


Paris, 24. April. An der definitiven Abſtim⸗ 
mung der Deputlrtenkammer bei der Tagesordnung 
Ricard, welche mit 256 Stimmen angenommen wurde, 
nahmen die gemüßigt Conſervativen nicht Theil; da 
conſtatirt wurde, daß das Haus wähcend der Ab⸗ 
timmung nicht beſchluß fähig, ſo wurden die Unter⸗ 
zeichner des Antrages auf namentliche Abſtimmung als 
auweſend und das Reſultat der Abſtimmung als rechts⸗ 
gültig erklärt. Die Sozialiſten und Radikalen äußer⸗ 
ten ihre laute Befriedigung über den Beſchluß. — Die 
lätter conſtatiren einſtimmig, daß der geſtrige Bes 
ſchluß der Kammer den Conflikt aufs Aeußerſte zu⸗ 
Ipige. Die Sozialiſten und Radikalen behaupten, der 
Beſchluß begreife in ſich die Einſetzung eines rein 
radikalen Cabinets mit Goblet, Briſſon oder Peytral 
an der Spitze und mit der Reviſion der Verfaſſung 
als Grundlage feiner Politik Die Republikaner 
greifen den Beſchluß an, welcher ankündigt, daß die 
Majorität der Kammer dem Senat den Krieg er» 
klären wolle und meinen, nur ein Cabinet des Wider⸗ 
ſtandes gegen die Radikalen ſel möglich, ſonſt müſſe 
die Auflöſung der Kammer erfolgen. Die Conſer⸗ 
vatlven halten die Lage des Staatsoberhauptes für 


ſehr ſchwierig und ſaſſen eine eventuelle Präſidenten⸗ 


Kriſis ins Auge, deren Verlauf der Sturz der 
Republik ſein würde. \ 


’ 


Petersburg, 24. April. Der Kathollkus von 
Armenien wird zu den Krönungsfeierlichkeiten nicht 
nach Moskau kommen; mit ſeiner Vertretung wird er 
das Mitglied der Synode, den Biſchof Jeremias be⸗ 
trauen. ; 

London, 24. April. Das Unterhaus nahm am 
Schluß feiner geſtrigen Sitzung die Budget⸗Reſolution an. 

London, 24. April. Prinz Heinrich von Preußen 
iſt geſtern von Southampton auf der Pacht „Eſpe⸗ 
rance“ nach Kiel abgeſegelt. 

London, 24. April. Die Admiralität ordnete den 
Bau von 20 neuen Torpedoboots⸗Zerſtörern an. 
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Telegraphiſche Börſenberichte. 
Berlin, 24. April. 2 Uhr 15 Min. Nachm. 


Börſe: Schwach. Cours vom 123.4. | 24.4, 

4 pCt. Deutſche Reichsanleihe . . |106,80 106, 
3½ pCt. „ „> > .. 105,40 | 105,20 
3 pCt. „ = 99,80| 99,70 
4 pCt. Preußiſche Eonfo® . . . . . 106,40 | 106,30 
30 Ba # a . 1105,20 105 20 
3 pCt. 5 5 „ 0 90 
3½ pt. Oſtpreußiſche Pfandbriefe. 100 80 100,70 
3½ pCt. Weſtpreußiche Pfandbriefe 100 50 | 100,40 
Oeſterreichiſche Goldrente 104,00 | 103,90 
4 pCt. Ungariſche Goldrente 103.70 103,80 
Oeſterreichiſche Banknoten 170 10 170.00 
19 an knoten 5 216 50 216,55 
4 pCt. Rumänier von 1890 88 00 88.00 
4 pCt. Serbiſche Goldrente, abgeſtemp. 686 | 68,60 
4 pCt. Italieniſche Goldrente . 83,5.) 8320 
Disconto⸗Commandit - - 209,00 | 208,10 
Marienb.⸗Mlawk. Stamm-Prioritäten. | 124,60 | 124,40 

Produkten⸗Börſe. 

Cours vom — „ „ „„ „„ 4. 2 
CCC 156.70 157,50 
September 153 09 | 153,50 
Roggen Mai... . . 2 119 50 | 120,00 
September 5 123 50 124,20 

Tendenz: feſter 

etroleum looo 19,60 19.60 
Abl Maine! use 45.30 45 30 
Dlitob er 46,00 46.00 
Spiritun Mi ee 393 39 20 


Königsberg, 24. April. 3 Uhr 2 Min. Mittags. 
(Von Portatius und Grothe, 
Getreide-, Woll-, Mehl- u. Spirituscommiſſionsgeſchaft.) 


Spiritus pro 10,000 L % exel Faß. 
Loco contingentirt . 52,10 & Geld. 
Loco nicht contingentirt 32,40 „ Geld. 
Danzig, 23. April. Getreide börſe. 
Weizen (p. 745 g Qual.⸗Gew.): unver. 
Umſatz: 500 Tonnen. 
inl. hochbunt und weiß 153 
„ hellbunrt 7 150 
Tranſit 88 und weiß 116 
„ 14 
Termin zum freien Verkehr April-Mai . | 151,50 
Tranſit 1 15,00 
Regulirungspreis z. freien Verkehr 152,00 
Roggen (714 g Qual.⸗Gew.): unver. 
Ben cher 5 . 108 
ruſſiſch⸗polniſcher zum Tranſit 72,50 
all Aprll Maß 72 A 109,00 
0 SEEN 8 Vertehr 5 5 
egulirungspreis z. freien Verkehr 1 
Ge FE 9795 (800.400 N 110 
leine (625—660 g) e 10⁵ 
Ir inländiſchenr 104 
rbſen, inländiſche 105 
Sci au % 
Rübſen, inländifche 170 
Zuckermarkt. 


Magdeburg, 23. April. Kornzucker exkl. von 92 0% 
Rendement ——, neue —,—-. Kornzucker exkl. von 88 % 
Rendement —,—, neue —,—. Nachprodukte exkl. von 
75 % Rendement 10,80. Ruhig. 2 Raffinade 
mit Faß 24,75. Melis I mit Faß 24,50. Matt. 


Spiritusmarkt. 
Danzig, 23. April. Spiritus pro 100 Liter loco 
contingentirt 51,50 Gd., we contingentirter 32,00 
Gd., März 32 00 Gd., März⸗Mai —,— Gd. 


Viehmarkt. 
Danzig, 23. April. Es waren zum Verkauf geſtellt: 


Bullen 13, Ochſen 19, Kühe 35, Kälber 75, chafe 
162, Schweine 368, Ziegen 1 Stück. 

. wurden für 50 kg lebend Gewicht: Rinder 
20—27 4, Kälber 20—29 A, Schafe 21—22 A, 
Schweine 27—32 A. ſchleppend. 

2 
Damenkleiderstoff 


Muster | Or&pon, doppeltbreit, garant. reine 
franco Wolle, à 65 Pfg. pr. Mtr. 

ins Mohair Panama, das Modernste, 
Haus. | & 75 Pfg. pr. Mtr. 
Mode- | versenden in einzelnen Metern franco 
bilder Oettinger & Co., 
gratis. Frankfurt a. M. 
Separat-Abthellung in Herrenkleiderstoffen. 


Buxkin à Mk. 1.35 pr. Meter. 


Elbinger Standesamt. 

Ä Vom 24. April 1896. 

Geburten: Wurſtmacher Guſtav 
Haſenpuſch T. — Tiſchlermeiſter Adolf 
Stadie S. — Schloſſer Hugo Witting T. 

Aufgebote: Arbeiter Friedr. Aug. 


Stoppel⸗Stümswalde Marie 
Kürſchner⸗Stümswalde. 
Eheſchließungen: Maurergeſelle 
Heinrich Wiens mit Elisabeth Schrade. 
Sterbefälle: Schuhmacher Friedrich 
Dudday S. 5 J. — Kaufmann Bern⸗ 
hard Linker 50 J. — Tiſchler Th. Ernſt 
Kling S. 7 M. — Schloſſer Friedrich 
Jooſt 48 J. — Wittwe Wilhelmine 
Päſerack 77 J. — Bierverleger Juſtus 
Schröter S. 6 M. — Frau Ingenieur 
Emilie Schönborn, geb. Thiele, 54 J. 


Die amtliche Gewinn⸗ 

liſte der Marien⸗ 
burger Geld⸗Lotterie liegt 
zur Einſicht aus und iſt a 20 Pf. 
verkäuflich in der 


Expebilion d. „Allyr. Zeilung“. 


mit 


Kirchliche Anzeigen. 


Am Sonntage Jubilate. 
St. Nieolai⸗Pfarr⸗Kirche. 
Vorm. 94 Uhr: Herr Kaplan Kranich. 
Evangel.lutheriſche Hauptkirche zu 
St. Marien. 


Vorm. 94 Uhr: Jubelfeier zum Ges 
dächtnif: der Gründung der St. 
Marien⸗Kirche vor 650 Jahren. 
Feſipredigt: Herr Pfarrer Bury. 
Geſang des Elbinger Kirchenchors: 

1) Große Doxologie von Bortnianski. 

2) Sanctus von Rudini. 

Nachm.: Kein Gottesdienſt. 

Heil. Geiſt⸗Kirche. 

Vorm. : Kein Gottes dienſt. 

Neuſtädt. ev. Pfarrkirche zu Heil. 
Drei⸗Königen. 

Vorm. 94 Uhr: Herr Pfarrer Riebes. 

Vorm. 91 Uhr: Beichte. 

Vorm. 114 Uhr: Kindergottesdienſt. 

Nachm 2 Uhr: Herr Pfarrer Rahn. 

Mittwoch, den 29. April er, 

Vorm. 94 Ubr: Kirchenviſitation und 
Prüfung der Konfirmanden durch 
den Herrn Superintendenten Schieffer⸗ 
decker. 

St. Annen⸗Kirche. 

Vorm. 94 Uhr: Herr Pfarrer Malletke. 

Vorm. 9 Uhr: Beichte. 

Vorm. 114 Uhr: Kindergottesdienſt. 

Nachm. 2 Uhr: Herr Pfarrer Riebes. 

eil. Leichnam⸗Kirche. 

Vorm. 9 Uhr: Herr Superintendent 
Schiefferdecker. 

Vorm. 94 Uhr: Beichte. 

Vorm. 114 Uhr: Kindergottesdienſt. 

Nachm. 2 Uhr: Herr Prediger Schütze. 

St. Paulus » Kirche. 

Vorm. 94 Uhr: Herr Prediger Böttcher. 
Vorm. 11 Uhr: Beichte und Abendmahl. 
Reformirte Kirche. 

9 10 Uhr: Herr Prediger Dr. May⸗ 
wald. 

Mennoniten⸗Gemeinde. 

Vorm. 10 Uhr: Herr Prediger Harder. 
Evangeliſcher Gottesdienſt in der 
Baptiſten⸗Gemeinde. 

Vorm. 93, Nachm. 44 Uhr: 

Herr Prediger Hinrichs. 
Jünglings⸗Verein: Abends 8—93 Uhr. 
Donnerſtag, Abends 8 Uhr: 

Herr Prediger Horn. 


Auswärtige 


Familiennachrichten. 
Geboren: Herrn F. Seeck⸗Königsberg T. 
Geſtorben: Frau Eliſabeth Beyer, geb. 

Röhl⸗Thorn. — Herr Rentier Andreas 
Goldau⸗Röſſel. — Frl. Louiſe Neu⸗ 
mann⸗Tilſit. — Herr Adolf Maſurath⸗ 
Tilſit. 
EE 
Statt jeder beſonderen Meldung. 
Heute Mittag 11½ Uhr ent⸗ 
ſchlief nach langem, ſchwerem 
Leiden unſer inniggeliebter Bruder 


Ernst Liedtke. 


Dieſes zeigen tiefbetrübt an 
die trauernden Geſchwiſter 

Marie Liedtke, 

Theodore Liedtke, 
Anna Liedtke. 

Elbing, den 23. April 1896. 

Die Beerdigung findet in 

Herzogswalde Oſtpr. ſtatt. 


Gewerbehaus. 
Sonntag, den 26. April er.: 


Y 
Grosses Concert. 
| Otto Pelz. 
Allg. Handwerker⸗Orts⸗Kranken⸗ 


und Sterbekaſſe. 
Sonntag, den 26. April er., 
Vorm. 11, Uhr, 


im Lokale des Herrn Wehser, 
Königsbergerſtr. 13: 


SGeneralverſammlung. 
Wahl der Vertreter der Arbeitgeber 
ſowie der Kaſſenmitglieder. 
Der Vorſtaud. 
E. Lengenfeld. 


Bekanntmachung. 
Die Wilhelm⸗Schützen⸗Gilde wird 
vom 4. Mai bis einſchließlich Ende 
Oktober an den Montagen und 
Donnerſtagen von 2 Uhr ab auf dem 
Schießſtande in Dambitzen Schief ⸗ 
übungen abhalten. 8 
Vor dem Betreten der Schußlinie 
und deren Nähe an beſagten Tagen 
wird hiermit gewarnt. 
Dambitzen, den 20. April 1896. 
Hering, Amtsvorſteher. ; 


Danziger Stadt⸗Theater. 
Sonnabend, den 25. April: Frau Venus. 
Große Ausſtattungsfeerie mit 
Geſang und Tanz von Ernſt 
Pasqué und Oscar Blumenthal. 
Sonntag, den 26. April, Nachmittags 
3% Uhr: Fremden ⸗Vorſtellung 
bei ermäßigten Preiſen: Das 
Glück im Winkel. Schauſpiel 

von Hermann Sudermann. 
Sonntag, den 26. April, Abends 7'/, Uhr: 
aan Venus. Große Aus⸗ 
tattungsfeerie. 5 


— ra men 


halt 


vortheil 


7355 


Franz Schiller, Elbing 


Dachpappen-Fabrik und Dachdeckungsgeschäft | 
am Osibahmkofe. 


Comtoir: Brücksirasse Iö. 
Ausführung von neuen doppellagigen und einfachen Pappdächern. 
Ausführung von Holzeement- und Schieferdächern. 

Ausführung von Ueberklebungen alter schadhafter Papp- und Holz- 
cementdächer nach doppellagigem System. 


BEE” Sämmtliche Arbeiten werden unter langjähriger 
Garantie durch fachmännisch geschulte Dachdecker zu 
den billigsten Preisen hergestellt. 


; 1 au . az EEE 2 5 DDr 
Sind eingetroffen und empfehle dieselben in soliden und bewährten 
Bezugstoffen bei grösster Auswahl zu 
anerkannt billigsten festen Preisen. 


Alexander Müller. 


Neue Strümyfe und Handschuhe 


schwedische, in Seide, Leinen, Zwirn und Baumwolle. 9 


Echt Diamant- Schwarze Strümpfe. | 


Neu! Lederfarben Damen- und Kinderstrümpfe. Neu! 
Echt Diamantschwarze Strumpflängen, Kinderstrümpf® 
Gürtel — Schürzen — Corsettes. Staubröcke, Kinderkragen. 


Wels Herren-Cravatten u. Shlipsef 


Kragen, Hosenträger, Socken, Unterkleider, Regenschirme 
empfiehlt in grösster Auswahl zu unerreicht billigen Preisen 


Alexander Müller. 


ö i 
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Tap eten Die weltbekannte und in ſoeben neue Sendung 


allen Orten eingeführte Cs zu allerbilligſten 
Größte und billigſte Bezugsquell 


Ausführung von Isolirungen auf Fundamenten, Brücken etc. mit 
Asphalt-Isolirplatten oder Asphalt-Mischung. 


Ausführung von Asphaltirungen in Brauereien, Meiereien etc. 


Anstriche und Reparaturen an Pappdächern, 
sowie Unterhaltung ganzer Pappdächer-Complexe 
unter Beaufsichtigung der Arbeiter bei billigster Preisstellung. 
Nach vorangegangener Besichtigung werden kostenfreie 
Anschläge bereitwilligst ertheilt. 


Firma M. Jacobsohn, Berlin, Tagespreiſen, 
e:] Linienstrasse 126, berühmt Caviar, Ia, diesjährig, p. 4, . 8 


i durch langjährige Lieferung an Lehrer⸗, Rauchlachs, ff., p. . % 2, ent 1 
Mauerst . 15 Krieger late, Altiiher und N. E. Redantz, dn 5. Hohen Balg 
10: 0 eamtenvereine, ver⸗ a Ins | 


uss ſendet die neueſte, hoch⸗ 
2 armige Familien⸗Näh⸗ 
5 9 majchine, verbeſſ. Kon⸗ 
D ttruktion, zur Schneiderei 
und Hausarbeit, elegant, 
mit Verſchlußkaſten, Fuß⸗ 
betrieb, für 50 M 
Boruſſia⸗Schiffchen⸗ 
Nähmaſchine, Fußbetrieb, 
45 M. Vierwöchent⸗ 


Tapezieren, ſowie Ausführung ſämmtlicher Maler- 
arbeiten zu billigſten Preiſen. 


Franz Menning, Maler. 
Geld-Lotterie à Loos 1 Mark 


Zum Besten des Vereins für Volksheilstätten. 


Molkerei Neukirch Höhe 


kommt jeden Sonnabend 


kenntlich durch Plakat am Wagen. 
J. Steiner? 


* 


- liche Probezeit; 5: ; Illustrive 
Hauptgewinn 15,000 Mark baares Geld. lens muntie. en e 
Ziehung schon am 7. Mai 1896. Alle Sorten Schuh⸗ eie: 
Originalloose à 1 Mk. Porto und Liste 30 Pf. S mwacher⸗, Schneider⸗ und 
Acne ch n⸗Maſchinen I Stickereiarbeiten BE 


zu Fabrikpreiſen. Maſchinen, die in der Tiſchläufer, Tiſchdecken, Sophakiſſen 
Probezeit nicht fonvenieren, nehme un⸗ . 5 Wäſch 2 1 und 
beanſtandet auf meine Koſten und Gefahr Flach⸗ Stickerei, werden fäuder Re 1 


zurück. Iklaſſige Militaria = Fahr- ausgeführt 
Schottlandſtraße 6a part. 


räder, Tangentſpeichen, prima Pneu⸗ 
bei Lüd ers- 


maticreifen, 175 M. 1 Jahr Ga⸗ 
Pianino 


rantie. Cataloge gratis, franco. 
wird zu miethen geſucht. 
Off. u. 


L. A. 300 an die Exped. 
der „Altpr. Ztg.“ 


Zwei Zimmer, 


die ſich zu einem Bureau eignen wu 
ſind von ſogleich oder ſpäter zu t 


Friedrich Starck, Neustrelitz, rauxgesenatt. 


3 5 ? Sg De 2 
Original-Fass-Biere, 
als: 
BER” Siechen’sches Nürnberger Bier (Reif), za 
Münchener „Spatenbräu‘, Gabriel Sedimayr, 
Dortmunder (lichtes) Bier Union-Brauerei, 
BEE Culmbacher Export-Bier, IL. Eberlein, 2 
Pilsner Bier, Erste Pilsner Actien-Brauerei, 


Friedr. Dieck n Posen. 


Alleiniger Vertreter obiger Brauereien. 


mann i 


[E Maschinenöle! & 


vermiethe 

5 1 

Mit Genehmigung des Königl. Ministeriums des Innern. Wagenfett! on 75 5 unter . ‚08 0 5 
J ĩðͤ b es vorzüglichſter Qualität, billigſt. MB — 2. an 
18. Grosse Marienburger 3 Bei Mindeſtlohn von 


Jun., 
Königsbergerſtr. 84 und Waſſerſtr. 44. 
Specialität: Streichfertige Oelfarben. 


— — — — 


3 Mark pro Woche stellen | 
ein: | 


Pferde-Lotterie 


die Wickel⸗ und 


in Verbindung mit dem b 896. 2 Kennen Sie en 2 Knaben, Cigarrenmacheſte⸗ 
SET" Ziehung am 13. Mai 1828. Pan zernickel 2 Mädchen, der sur" 

Zur Verloosung sind bestimmt, falls alle Loose abgesetzt werden: est ; g machen erlernen wollen. 34 
1 Goldsäule mit hippologischen Emblemen, Werth a, ee 8 . aue Beate e a Nach kurzer Zeit Ai | 
1 De = 1 Pferden 1 eleg. Se = 1, Plane mech, 1 Bollpadet = 9 Bhund üblichem Stücklohn Mehr 
1 eleg. Halbwagen „ 2 „ 1 „ Dokkard ar, ober . nd re Kae Halit verdienſt erreichbar. 

d 2 i 5 icain 55 ; 92 fl 
/ TC | Loosar de Woll 
12. Gewinn . . I Paar Wagenpferde (Passpferde), Ji. J 8 aratur 
13. Gewinn 1 Pasrsesettälten eräumteReitpferde(Damen-u.Herrenpferd). H e 7 0 W., mu 7 igen t, 
14.— 19. Gewinn je 1 Reitpferd, gesattelt und gezäumt, — in meinem Geſch 9 
20.109. Gewinnje ! Reit- oder Wagenpferd, insgesammt lokal iſt dasſelbe hon Sonnaben 


. d. Gebauhr 
Flügel- u. Pianino- Fabrik 
8 Königsberg i. Fr. 

#4 | Prämiirt: London 1851. — Moskau 1872 
A] — Wien 1873 — Melbourne 1880 — | 


Pferde. 


3 Zweispänner-Geschirre, 4 


10 Equipagen und 121 
Ferner: 1 Jagdschlitten, 1 russischer Schlitten, me! 
Einspänner-Geschirre, 5 Pelz-Schlittendecken, 10 Herren-Reitsättel, 10 Paar 
Sommer-Pferdedecken, 10 Winter-Wagendecken, 10 Sommer-Wagendecken, 
10 Jagd- und Scheibengewehre, 20 Satteldecken, 30 vollständige Zaumzeuge, 
50 Paar silberne Esslöffel, 50 wollene Pferdedecken, 50 Uhren, Krimmstecher 
und Armeegläser und 396 Gewinne bestehend in Luxus- und Gebrauchs- 
Gegenständen, ausserdem 10 goldene Kaiser-Friedrich-Medaillen von je 100 
Mark, 25 goldene Drei-Kaiser-Medaillen von je 20 Mark, 1200 silberne 


S Uhr Abends bis Montag ft 
geſchloſſen. 2 
M. Die cke 


Von Dienstag, den 28. Age, 


Medaillen à 5 Mark, zusammen 5 a ird äßige Dampfer ⸗ 
2004 Gewinne im Werthe von 150000 Mark. — 2000 Ctr. N wichen Elbing⸗ Frauen ur 
8 Eine Auszahlung der Gewinne in Geld ist ausgeschlossen. ; und erh unterhalten. | 
Es werden 300,000 Loose à 1 Mark ausgegeben und ist der Roſenkartoffeln Güſahrk v. Elbing v. Frauenbuß 
Generalvertrieb derselben dem Banduier = zur Saat hat billigit abzugeben Jeden Dienftag Bm. 9 Uhr 2 11 
Carl Heintze, Berlin W., Unter den Linden ur J. Schweriner, Schueidemühl. „ Mittwoch — Mog g 5 
übertragen, an welchen Bestellungen unter Einsendung des Be Eingeführte, tüchtige, ſolide nn n 2 „ Nm. 5 % 
franco zu richten sind. welche ſchon 55 Vence Je Kal ehe für Hin- B 100 
ſucht leiſtungsfähige, ſüdd., eingeführte fahrt & 1,9, einfach Sege ler: 


Eigarrenfabrik zu Vertretern 
in Oſt⸗ und Weſtpreußen, Pommern, 
Poſen. Neben guter Proviſion wird 
ev. Tagesſpeſenzuſchuß gewährt. Off. 
„unter G. G. an die Exp. d. Ztg. erb. 


Hierzu eine Beilage · 

ür die auswärtigen Abonn 

liegt heute das „Illuſtrirte Son 
blatt“ bei. 5 


— Loose a 1 Mark - 
sind zu haben in der 


Expedition der „ Altpreussischen Zeitung“ 


Vieilage zur Altpreußischen Ze 


war nun allerdings der Commis des Hotel Briſton 
dem Vertreter der Vereinigten Staaten bedeutend 
über, denn er baute ſich aus der kurzen Antwort, die 
ge 
geben hatte, das ganze „Interview auf hoher See“ 


Nr. Elbing, den 25. April 1896. 
Ausland. Canovas das Gerücht von Friedensverhandlungen mit 
f Cuba für unbegründet erklärt. 
i Oeſterreich · Ungarn. Niederlande. 
Wien, 23. April. 115 der ſortgeſetzten Berath⸗ Haag, 23. April. Aus Batavia wird von heute] ihm der Botſchaſter in der Hotelangelegenhelt 
ung der Wablreformvorlage im Abgeordnetenhaus amtlich gemeldet: Auf Verlangen des General Vetter 
wurde der Antrag der Minorität, das allgemeine] werden bald zwei Bataillone Infanterie ſowie Ab⸗ 


Wablrecht zur Grundlage für die Spezialdebatte zu theilungen Cavallerie, Bergartillerie und Genietruppen 
nehmen, in namentlicher Abſtimmung mit 174 gegen zum Zwecke der von ihm geplanten Operationen — 
Mat 1 abgelehnt und mit noch größerer ſandt werden. Wle das „Handelsblad“ des Weiteren 
ajorität beſchloſſen, in die Einzelberathung des | meldet, find unter den unabhängieen Bataks Unruhen 
Reglerungsentwurſs einzutreten. Dagegen ſtimmten ausgebrochen. Militär iſt nach dem Balakland abge⸗ 
nup einige Jungczechen, einige Antiiemiten und die] ſandt worden. (Doſſelbe liegt im Innern bon 
Abgeordneten Kronawetter und Pernerſtorſer. Ein] Sumatra; die Bewohner waren bisher der bollän⸗ 
von Steinwender eingebrachter Antrag auf Schluß der | diſchen Regierung befreundet.) 
Sſtzung wurde abgelehnt und die Spezialdebatte ber Egypten. 
Karo, 23. April. Der Miniſterrath hat dem 


gonnen. 

Budapeſt. 23. April. Der internationale | geſetzgebenden Rathe geantwortet, daß die Frage der 
Journaliſten⸗Congreß findet hier am 15., 16. und 17. | Credite außerbalb feiner Beſugniſſe liege. Der geſe tz⸗ 
Juni ſtatt. Am 17. veranſtaltet der Miniiterpräfident | gebende Rath wird Dienſtag zuſammentreten, um über 
Baron Banffy zu Ehren der auswärtigen Journaliſten] die den Miniſtern gegenüber einzunehmende Haltung 
eine Solree. zu berathen. 

— Die Polizei verbot die Abbaltung der Arbeiter⸗ 
Maiſeler. 


Vermiſchtes. 


Kirchhofe Por Lachalſe fat. bung fand auf dem porterſprache beſßt, zum Opfer gefallen. Als ſich 


Großbritannien. 
London, 23. April. 


örtert worden; die Regierung beſitze keine zuverläſſige 
Nachrichten darüber. Dalziel fragt, ob die geen 

Be erg nn Pe ob die geſtrige] Namensvetter von Mr. Ubl tft — und erklärte, er 
eſht, 
und verderbt, 


Artikel mit der 
„Der neue amerlkanlſche Botſchafter . — 
8 SE De 179 Special- 

- - n 2 

punkt nicht für beſonders geeignet für die Berathung | Mellen von Bremerhaben 270 Mürz dae en 
behauptete der „Specialcorreſpondent“ zunächſt, der 
1 abe] Norddeuiſche Lloyd babe ihm als dem Vertreter des 
I Die Antwort des Präſi⸗] genannten Blattes „in ſeiner bekannten Liebenswürdig⸗ 
kommen, unterwegs ſei, ei "genau une a van e e a 
lönne jeden Augenblick eintreffen. Sobald die Ant⸗ 8 5 B ur ue 
ö n Famlilienmitgliedern vorgeſtellt und ſich 
ganzen Schriftwechſel in ein langes Geſpräch mit ibm eingelaſſen habe, deſſen 
Einzelheiten allerdings nicht von beängſtigen⸗ 
der Bedeutungsſchwere waren. Der „Correſpondent“ 
Vers richtete unter Anderem die geifivollen Fragen an den 


des] Geſand Ä 
(30 Meilen fühwehulch von Bua, dieser merke der ot: daß, es ien gebe, wer 


Er babe 


nächſte Präſident ſein werde, worauf dle beſcheldene 
Wade kam: „Das zu ſagen, überſtelgt ſelbſt dle 
raſt meiner Erfindungsgabe“ c. An Erfindungsgabe 


grob a voll 

; und feſt ſagte: 

Ares Rom an 855 mein i San. eee 

5 ie, Herr Direktor, erklären wenn ich Sie recht 

M. Th. May. ge ah 110 8 Was meine Pflicht iſt, das ei 

in ei Um LT . auch mein Vortheil. die Er⸗ 

eee ſteif ftilifietes Billet, klärung meines Baten te 9 Ba Ge: 
Siegfried 5 nach] ſchmack iſt, denn ſie iſt ehrlicher.“ 

Da Pella — 2 uber] „Ehrlicher?“ wiederholte Siegfried. „Seit wann 
gut unerfüllt laſſen We iſt es unehrlich, die Unterwerfung unter die Zucht 
0 für ihre Einladung die minder Gin Di für die lauterſte Quelle des perſönlichen 
verbindlichſte Form ausſtudirt und war mit „Weil . f ER 
N ſehr zufrieden; ob fie es aber auch jo ſehr] Mäntelchen um die Rad n 5 1 
1 in 3 wenn fie das eigenthümliche mitleidige | Ihr Ausſpruch läßt ſich 15 es Egoismu 8 1 
Siegfri 1 te beobachten können, mit dem Direktor | legen. 2 5 z nach Bedarf au 2 

At das zierliche Billet überflog? Nach weni⸗ on man ſich den größten 
gen Minuten des Nachdenkens nahm er die Ein⸗ 
ladung an und erſchien Abends pünktlich im 
blauen Saal, wo der Thee genommen werden vor 


ſollte. ſch 
ich faſt ausſchließli 
Direktor Siegfried beſchäftigt, der ſein 1 


Hellas 
Balten nickte 


Spauien. 5 
Madrid, 23. April. Der „Heraldo* beſtätigt, daß 


Anter der Königstanne, 


12) 
| mit 2 ichen 
we 
dem Diner 


laſſen.“ 
trehlens 7 : A 
Se 2 11 1 Baron Rotheim vergaß bald] die Baroneſſe mit Ironie, „ſo glaube ich aus der 


erz aus 
von Bew 1 
widerlegt bal * Behauptung S ältni 
ſch ai das 20 der Menſch ſeine trehlens] Verhältniſſe Kerker oder Tod verhängt.“ 
ı otiv der Nu 
müſſe. „Ich werde mich aber nach Duden. la 
umſehen“, fuhr Strehlen fort, als esgenoſſen 
prüfender Blick zeigte, daß auch in d 
Vellas ſich, vielleicht gegen ihre Abſicht, 
Weſvrach „Was N Nec 

von uns Beiden hat Recht!“ 

er Baron ſah unruhig ſeinen Freund am. | Anſch ch mich zu dieſer Höhe der 
weh. ae 1 05 0 n 5 mi, fenden auf wingen kaun“, verſezte Nella 
theilge em ſie bisher wohl abſichtlich nicht „Wenn Si 5 RER a 
wende Ann batte. Doch die hochmüthig abe] ganz undelert e A entgegnete Siegfried 
aus. Die Bort, die der Schloßherr erwartet, blieb | es für Sie ein Gut wäre 15 es ja ſelbſt zu, daß 
an dieſem Abend elle wandte ſich zum erſten Mal] der Anſchauung doch erreichen kön er dieſe Höhe 
direkt an Siegfried, indem ſie! war bei der kleinen Kontroverſe unt e 


Am Tage darauf erſchten im Abendblatt des 


dieſer merkwürdigerweiſe verneinte, und wer denn der !f 


behauptet kühn: dieſe That] H 


ſelbſt wenn | 5 


zuſammen und verkaufte es für eine nette Summe an 
den „Berl. Loc.⸗Anz.“, der auf ſolche Außergewöhnlich⸗ 
keiten immer beſonderes „giprig“ zu ſein pflegt. Das 
Blatt iſt offenbar dupirt worden und kann alſo eigentlich 
nichts dafür; da es aber ſo thut, als habe es auf 
eigene Koſten einen ſeiner Redacteure hinausgeſchickt, 
um den Botſchafter ſchon „auf hoher See“ zu be⸗ 
grüßen, ſo geſchieht ihm der Reinfall ſchon recht. 
Mr. Uhl aber war im höchſten Grade aufgebradt 
über den Scherz, den man ſich mit ſeiner Perſon 
erlaubt hatte, und ſoll ſich verſchworen haben, keinen 
deutſchen Journallſten zu empfangen. 

Aus Peſt ift bereits telegraphiſch gemeldet 
worden, daß der Baron Hirſch in der Nacht auf 
Dienſtag in Alt Gyalla (Komorner Komitat), wo er 
als Gaſt bei dem Gutsbeſitzer Ehrenfeld weilte, ger 
ſtorben iſt. Bis 1 Uhr Nachts ſaß er frohgemutb 
beim Champagner. Der Tod trat plötzlich infolge 
eines Herzſchlages ein. Der in Börſenkreiſen und 
darüber hinaus viel genannte Freiherr Moritz von 
Hirſch entſtammte einer altbayeriſchen Banklers familie, 
deren Wohnſitz anfänglich in Würzburg, ſpäter in 
München war, wo die angeſehene Firma Joſeph von 
Hirſch noch bis vor wenigen Jahren beſtand. Geadelt 
wurde die Familie ſchon 1820, der Freiherrn⸗ 
ſtand wurde dem jetzt Verſtorbenen vom Kaiſer 
von Oeſterrelch verliehen. In weiteren Kreiſen bekannt 
wurde er durch die Erbauung der türktichen 
Bahnen. Für die Durchführung ſelbſt errichtete er 
eine Baugeſellſchaft mit kleinem Kapital, deren Aktien 
er aber faſt ſämmtlich für ſich behtelt, jo daß der ganze 
enorme Gewinn ihm allein zufloß. Das große Publi⸗ 
kum, das ſpezlell durch die bekannte Türkenloos⸗An⸗ 
leihe herangezogen wurde, hat dabei bekanntlich ſchlecht 
abgeſchnitten. Den Gewinn, den Baron Hirſch aus 
dem türkiſchen Elſenbahnbau zog, veranſchlagt man auf 
vielleicht 35 Millionen Francs; manche nehmen eine 
weit höhere Ziffer an, doch haben jedenfalls auch an⸗ 
dere Geſchäſte in und mit der Türkei zum Grundſtock 
des Hirſch'ſchen Vermögens viel beigetragen. Moritz 
von Hirſch hat ſich auch ſonſt als überaus unterneb⸗ 
mender Geſchäftsmann gezeigt, beſonders in den Mo⸗ 
menten polltiſcher und wirtbſchaftlicher Krlſen, ſo daß 
er ein ungewöbnlich großes Verwögen anzuſammeln 
vermochte. Mon ſchätz! dasſelbe auf mindeſtens 400 
Millionen Franes (nach Einigen ſogar bis 700 
Millionen, wenn nicht noch darüber), nachdem 
er vielleicht 100 Millionen oder mehr für philan⸗ 
thropiſche Zwecke verausgabt hat. Allein für die Be⸗ 
gründung don Schulen und Handwerkslehranſtalten 
für dle Juden in Galizien, jo ſchreibt der „B. B⸗C.“, 
hat Baron Hirſch zwölf Millionen Francs gefttitet. 
Größere Summen hat er für die bedrängten ruſſiſchen 
Juden geopfert und mit ungeheurem Auſwande die 
Colonlſationsgeſellſchaft in Argentinien begründet. Die 
Aktien dieſer Geſellſchaft hat er den großen israelitiſchen 
Cultusgemeinden im Intereſſe der Förderung der Ger 
ſellſchaſtszwecke zum Geſchenk gemacht. Ja Paris 
unterhielt Baron Hirſch ein ſtändiges Wohlthätigkeits⸗ 
büreau, in dem ein Stab bewährter Beamten für 
Prüfung aller eingegangenen Geſuche und genügende 
Berückſichtſgung aller begründeten für Hlilſe gegen 
jede zur Kenntniß des Büreaus gelangende Noth zu 
orgen hatte. Eigene Wohlthätigkeitsbüreaus unterhielt 
Baron Hirſch ferner u. A. in Wien, Belt, Lemberg. 
Das Peſter Büreou, der Leitung einer als mildberzig und 
menſchenfreundlich bekannten Dame unterſtellt, hatte 


ihren Blick auf ihn richtete und laut Strehlen in der That nur von der Erreichung 


materieller Vortheile die Rede und ich wagte zu 


das iſt meine Pflicht, und behaupten, daß wir dieſe am ſicherſten durch pflicht⸗ 


mäßiges Handeln erreichen. Ich denke, der Volks⸗ 
mund ſpricht für mich, der die Sprichwörter: 
„Ehrlich währt am längſten“ und „Treue Hand 
geht durchs ganze Land“ erfand und ſeit Jahren 
vererbte.“ 

„Sie haben Recht, Herr Direktor“, rief Strehlen 
aus; „Sie haben Ihren Grundſatz durch den Hin⸗ 
weis auf den Volksmund beſſer bewieſen, als durch 
Ihre frühere Dialektik. Wir Alle, auch Ihre ſchöne 
Gegnerin, ſind überzeugt, daß Ihre Handlungen 
mit Ihren Grundſätzen ſich in vollſter Uebereinſtim⸗ 
mung befinden.“ 0 

Baroneſſe Nella ſtand auf. „Entſchuldigen Sie, 
err von Strehlen“, ſagte ſie erregt, „wenn ich 
Ihnen widerſpreche, aber ich möchte dem Herrn 

rektor gegenüber, der nach ſeiner Verſicherung die 
Pflicht ſo hoch hält, zuerſt die Pflicht der Aufmerk⸗ 
ſamkeit erfüllen. Ich bin gar nicht Überzeugt davon, 
daß die Handlungen des Herrn Direktors ſtets mit 
em von ihm ausgeſprochenen Grundſatze überein⸗ 
ſtimmen. Denn um mir dieſen Beweis zu bringen, 
darf es mehr als einiger oſtentativ ausgeübter 
Humanitätsakte.“ f 

„Pella!“ rief der Freiherr erſchreckt, während 
Tante Lona ſprachlos auf ihre räthſelhafte Nichte 
ſah, obgleich Niemand als Siegfried wußte, was die 

aroneſſe mit den „Humanitätsakten“ meinte. 

Die junge Dame trat haſtig zum Klavier und 
ſchlug es auf. Da wandte ſich der Baron zu Sieg⸗ 
fried, der gleichfalls aufgeſtanden war, mit den 

orten: „Entſchuldigen Sie die Heftigkeit meiner 
Tochter, ſie iſt ſeit einiger Zeit ganz ungewöhnlich 
nervös erregt.“ f 

„Offenheit und Wahrheit ſind ſo ſchöne Charak⸗ 
terzüge“, erwiderte Siegfried ruhig, indem er feinen 
Blick auf die Baroneſſe wandte, „daß ich ſie ſelbſt 
dann ſchätze, wenn ſie nicht in Begleitung ihrer ver⸗ 
ſöhnenden Schweſter, des reinen Wohlwollens, er⸗ 
ſcheinen. Nur erwarte ich von der Gerechtigkeit der 
Baroneſſe. daß fie mir Gelegenheit gebe, ihre Zweifel 
an der Uebereinſtimmung meines Handelns mit 
meinen Vorſtellungen von der Pflicht zu heben. Mir 
aber möge das gnädige Fräulein geſtatten, zu rechter 
Zeit Offenheit mit Offenheit zu vergelten.“ 

Della ſtand halb abgewendet beim Klavier, aber 


| 
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monatlich 12 000 Gulden zur Verfügung; dieſer Etat 
wurde aber meiſt überſchritten. Alle Renngewinne, 
die der ehedem ſehr bewährte und erfolgreiche Renn⸗ 
ſtall des Barons Hirſch erzielte, wurden wohlthätigen 
Anſtalten und Zwecken — ohne Unterſchted der Con⸗ 
feffion — zugewieſen. In der Pariſer Geſellſchaft 
ſplelte Baron Hirſch eine gewiſſe Rolle. Der Prinz 
von Wales zeichnete ihn bet jeder Gelegenheit lebhaft 
aus und war mehrmals Gaſt auf jeinen Gütern in 
Ungarn und Siebenbürgen. Haupterben ſollen feine 
Wittwe und ſeine drei Brüder fein; außerdem ſoll er 
ſehr große Summen zu mohlthättgen Zwecken vermacht 
baben. Wie verlautet, erhlelten alle beſtehenden 
Hirſchſchen Stiſtungen große Legate. Das bewegliche 
Vermögen des Verſtorbenen ſoll ſich zumeiſt in Paris 
und in London befinden. 

— Ein Transport Eingeborener aus Afrika 
für die deutſche Colonialausſtellung traf unlängſt 
auf dem Lehrter Bahnhofe zu Berltn ein, nachdem er 
durch den Reichspoſtdampfer „Admiral“ aus den oſt⸗ 
afrikaniſchen deutſchen Schutzgebieten nach Hamburg 
gebracht worden iſt. Erwartet wurde der Transport 
am Bahnhof durch den Vorſtand der Colonial⸗ 
ausſtellung, die Herren v. Beck und Graf Schweinltz. 
Drel Kremſer, die mit Flaggen und Gulirlanden reich 
geſchmückt waren, brachten die fremden Gäſte dann 
nach dem Eingeborenendorf am Karpfenteich, deſſen 
Ausbau und nach ihrem Geſchmack wohnlicher Ein⸗ 
richtung fie ſich zunächſt widmen werden. Die Leute 
befanden ſich anſcheinend in der beſten Stimmung und 
folgten willig allen Anordnungen der ſie geleitenden 
Aufſichtsbeamten und Dolmetſcher. Die ſchwarzen Ge⸗ 
ſtalten mit ihrem eigenartigen Kopfputz und ihrer 
bunten Bekleidung erregten bei ihrer Fahrt durch die 
Straßen Berlins allgemeines Aufſehen. Die Karawane 
beſteht aus Männern, Frauen und Kinder, Silber⸗ 
arbeitern, Holzſchnitzern, Schmieden ꝛc. Da auch bereis 
ein von Weſtafrika angekommener Woermannſcher 
Dampfer eine größere Zahl deutſcher Landsleute aus 
Kamerun gelandet hat, ſind nunmehr im Ganzen 50 
Kameruner, 5 Südweſt⸗Afrikaner, 24 Bewohner Togos, 
8 Bewohner Neugutneas, 12 Maſſats, 10 Suahelis 
und 10 Wakondas in Berlin eingetroffen. £ 

— Unter ſüdlichem Himmel. Dem wunder⸗ 
ſchönen Winter, deſſen ſich Italten dieſes Jahr zu er⸗ 
freuen hatte, iſt ein ungemeln rauhes und ſtürmiſches 
Frühjahr gefolgt. Im ganzen Lande herrſcht eine 
Kälte, wie fie um dieſe Jabreszeit ſelt Menſchenge⸗ 
denken nicht beobachtet wurde. An vielen Orten hat 
es in den letzten Tagen geſchneit, ſelbſt in Sicilien. 
Anderwärts herrſchten Gewitter und Hagelſchlag. In 
Florenz beobachtete man überdies Erdſtöße. Bu alles 
dem kommt ein furchtbarer Sturm, der ſeit mehreren 
Tagen beſonders in Mlttelitallen herrſcht und an den 
Küſten des Tyrrheniſchen wie an des Adriatiſchen 
Meeres großen Schaden angerichtet. Von der Gewalt 
dieſes Slurmes kann man ſich eine Vorſtellung auf 
Grund der Nachricht machen, daß er auf der ſardini⸗ 
ſchen Secundärbahn zwiſchen Arzona und Lannſet 
einen Eifenbahnzug um eworfen hat. Aus vielen 
Hafenſtädten werden Schiffbrüche gemeldet, und im 
ganzen Lande find die Rebstöcke und Fruchtbäume arg 
beſchädigt worden. 

— Die Firma Rudolph Hertzog, die im 
Jahre 1894 in eine „Geſellſchaft mit beſchränkter 
Haftung“ verwandelt wurde, iſt nach dem Ausſcheiden 
ſämtlicher — der Familie angehörender — Geſellſchafter 
in den Alleinbeſitz von Rudolph Hertzog, des einzigen 
Sohnes des Begründers der Firma, übergegangen. 
Er wird ſich nach dem „Lok. Anz.“ binnen kurzem 
mit der Gräfin Baudiſſin vermählen. 


Tante Lona erkannte doch, wie marmorblaß ihre 
Nichte bei den letzten Worten des Direktors wurde. 
Mit der geſpannteſten Aufmerkſamkeit hatte Strehlen 
Hella während der kleinen Szene beobachtet, und 
die eingetretene Pauſe erinnerte ihn, daß es Zeit 
ſei, einzugreifen. Raſch Siegfried die Hand reichend, 
zog er ihn wieder auf ſeinen Sitz zurück und ſagte 
zugleich zu Nella; „Bitte, Baroneſſe, ſpielen Sie 
uns etwas!“ Frau von Balten erhob ſich ſofort und 
zündete die Kerzen in den ſilbernen Leuchtern an, 
um nicht einen Diener rufen zu müſſen, und Pella 
ſpielte. Ein düſteres, leidenſchaftliches Notturno 
von Chopin entfeſſelte zürnendes Klagen; ſie ſpielte 
mit einer Gluth, als klage in dieſen ſchwermüthigen 
Tönen ihre eigene gefangene Seele. 

„Ein ſeltſames Mädchen, nicht wahr?“ ſagte 
Strehlen leiſe zu Siegfried während des Spiels. 
Letzerer neigte nur ſchweigend das Haupt. War 
dies eine Beſtätigung? „Ein ſeltſames Mädchen!“ 
Meinte Strehlen damit, daß Pella ein verwöhntes 
adeliges Fräulein voll Launen und Eigenwillen ſei, 
oder ſollte dies „ſeltſam“ andeuten, das die geradezu 
königliche Geſtalt im dunkelrothen Sammetkleide, 
aus deſſen viereckigem, mit Spitzen beſetztem Aus⸗ 
ſchnitte ſich der ſchlanke Hals hob, der den wunder: 
bar geformten Kopf trug, ein Charakter ſei, nicht 
nach der Schablone gewöhnlicher Mädchen gebildet? 

Prüfend überflog der Direktor den reichen 
Anzug Yellas. Ein dunkelrothes Sammtband 
umſchlang den Hals und an dem Bande war ein 
Schmuckſtück von Gold und Perlen befeſtigt, das 
dann und wann im Strahle der Kerzen bei den 
Bewegungen der Spielerin aufleuchtete. Eine goldene 
Spange hielt das prächtige Haar zuſammen, deſſen 
ſchwere Locken tief über den Nacken fielen und auf 
dem rothen Sammtgrunde des Kleides wie eine 
Hülle ſchimmernder Goldfäden ausſahen. Pella hatte 
alſo zu dem einfachen Abend im engſten Kreiſe große 
Toilette gemacht. Sie liebte das, und heute hatte 
ſie ſicher gewünſcht, durch die Pracht ihrer Kleidung 
den Empfang des Direktors noch förmlicher zu ge⸗ 
ſtalten. Der Direktor lächelte. Sie wußte wohl 
nicht, wie wenig Sammt und Seide, Gold und 
Perlen geeignet waren, auf ihn Eindruck zu machen; 
nur ſein lebhafter Schönheitsſinn fühlte ſich durch 
die kleidſame Tracht und die geſchmackvolle Harmonie 
der Farben befriedigt. 

Die Finger Yellas glitten in fliegender Eile über 
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Philister ! 


cen 3 Mk. Einzelnummer 30 Pfg. 

26 Nummern bilden einen Band. Jede Nummer mit 
neuem farbigem Titelblatt. 

> erlag und Jahresbestellungen nehmen alle Buch- 
handlungen, Zeitungsfilialen und Postämter entgegen. 

Einzelne Nummern sind in allen Zeitungskiosken, 
bei allen Kolporteuren, Bahnhof-Buchhandlungen eto. eto. 
stets vorräthig. 

Die „Jugend“ liegt regelmässig in allen besseren 
Hotels, Restaurants, Cafés, Cursalons eto. zur Lektüre 
auf. Man verlange die Münchenor „Jugend“. 

== Probe-Nummern und Prospekte sind überall 
gratis zu haben, auch direkt franco duroh 


6. Hirth’s Verlag 


in ee und 3 

Bahnhof Gr. Rambin der Stettin⸗ 

2 © zin Danziger Eiſenbahn, altbewährter 

7 Kurort, ſtarke Eiſenſäuerlinge, Trink⸗ 

quelle, kohlenſaure Stahl⸗Soolbäder (Lippert's Methode), Fichtnadel, Moor⸗ 

Bäder, Bergluft, Außerordentliche Erfolge bei Blutarmuth, Rheumatismus, Gicht, 

Frauenleiden, Schwächezuſtänden. Maſſage nach Thure Brandt. Kuranſtalten: 

Friedrich Wilhelms⸗Bad, Marienbad, Johannisbad, Victoriabad, Neues Kurhaus 

(auch im Winter), vom 1. Mai bis 30. September. Volle Penſion, einſchließlich 

Wohnung, 24—36 Mark. 6 Aerzte am Ort. Auskunft: Badeverwaltung, Karl 
Riesel's Reiſekontor und „Touriſt“ in Berlin. 
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Haben Sie Kinder lieb? 


dann helfen Sie diese Zeitschrift verbreiten, welche allen, 
die Kinder zu erziehen haben, 
gediegene Belehrung und eine Fülle praktisch-werthvoller Rath- 
schläge ertheilt über alle Fragen, die das Thema berühren: 


Wie mache und wie erhalte ich unsere Kinder gesund? 


— r 
Bestellen Sie, bitte, eine Probe- Nummer und 350 Sie 8 


Gesunde Kinder! 


Zeitschrift für kindliche Gesundheits- und Krankenpflege. 
Redakteur: Dr. med. H. Moeser. 

Alle 14 Tage eine Nummer. — Probe-Nummer gratis. 
Quartalspreis nur 75 Pfg. einschliesslich freier Zustellung. Man 
abonnirt unter Einsendung von 75 Pfg. bei den Buchhändlern, oder 
bei der Post, oder bei den Verlegern: Breer & Thiemann in 

Hamm (Westf. ). 
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ntnerweiſe und erh Poſten ſtets 
erhalten eine ſchöne, echte, nicht ſchmutzende, biligst zu haben. Bei Beſtellungen bitte 
helle oder dunkle Naturfarbe durch unter) die Bahnſtation genau anzugeben. 
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Emmenihaler Schweilzerkäge 
lohnende Beſchäftigung zu Hauſe, ent⸗ 


(zurückgeſetzter Qualität) kauft und er⸗ 
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Käſe⸗Special⸗ Verſandtgeſchäf t. 


die Taften, die Rhythmen wogten ftit Frmiſch auf er 
nieder, ein Chaos von Wohllaut und ſchneidenden 
Diſſonanzen fluthete durcheinander. Siegfried ver⸗ 
wandte keinen Blick von der ganz ira ihr Spiel ver⸗ 
ſunkenen jungen Dame, deren vorlge.r blaſſe Wangen 
anfangs ein roſiger Hauch, bald aber ein tiefes 
Roth färbte. Die ſchönen, bisher ſo kalten Augen 
flammten mehr und mehr in leuchtender Gluth, nun 
ſchienen fie ſich vor der ſtörender! Außenwelt zu ſchien. 
ſchließen, dann zitterten die Lider leicht, und jetzt 
brach ſich einen Moment das Licht der Kerzen in 
der ſchimmerrden Feuchte zriſchen den nahezu ges 
ſchloſſenen Lidern und ein ſchwerer Tropfen ſank 
auf den dunklen Sammt von Pella Kleid. Nie⸗ 
mand außer Siegfried bemerkte es. 

Das Stück war zu Ende und Pella ſtand raſch 
auf. Sie lächelte, als Strehlen ihr für den Genuß 
dankte; wie ein leiſes Lächeln flog es über ihre 
Züge, als Siegfried ihr einige Worte der Anerken⸗ 
nung ſagte. Sie klangen höflich, waren aber doch 
mehr als bloße Höflichkeit. Vielleicht fühlte dies 
das junge Mädchen, das ſich nunmehr neben ihre 
Tante ſetzte, die liebkoſend ihre Hand auf den 


STETS) 


B 
7 
7 


ä — 


RO 


5 
5 
5 
, 
3 


wortete der Direktor. 


Siegfried lächelnd. 
„Dann 
Violine 
Schloßherr verbindlich. 
„Ich bedaure, 
Wunſch nicht erfüllen kann; 


Handgriffe zeigte, 
haben.“ 


lodkigen Scheitel = ſchönen Verwandtin legte. 
„Sind Sie muſikaliſch, Herr Direktor?“ fragte 
Frau von Balten, zu Siegfried aufſehend. 
„Ich bin nur Dilettant, gnädige Frau“, ant⸗ 


„Welches Inſtrument ſpielen Sie?“ forſchte der 
Baron, der glücklich war, daß die allgemeine Stim⸗ 
mung wieder eine normale Temperatur zu haben 


„Wenn ich Zeit habe, nehme ich die Violine 
aus ihrem a Gefängniß, Herr Baron”, jagte 


geftatten Sie wohl, 
holen laſſen, Herr Direktor?“ fragte der 


daß ich Ihren liebenswürdigen 
ich würde heute nicht 


mehr ſpielen können, da ich den Arbeitern verſchiedene 
ee die meine Hand ſchwer gemacht 


Der Baron drang nicht weiter in Siegfried, 
weil er glaubte, die Weigerung de 
dem Bewußtſein unzulänglichen Könnens. 


ſſelben entſpringe 
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„Nicht vor Fremden.“ 


ſam ſagte: „Nein, Ihnen gegenüber, gn 


erſcheine ich mir nicht als ein So 


Freifrau, das indir 


daß wir Ihre und 


— „Ja Free, 


ſingen“, ſagte die alte Dame lächelnd; 


eim Worte nehmen.“ 
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„Sie 5 ein ſenores Sr Herr Direktor, 
ſingen Sie nicht?“ fragte jetzt Herr von Strehlen. 


„Wollen Sie uns als Fremde betrachten?“ warf 
Frau von Balten mit ſo herzlich klingendem Vor⸗ 


remder.“ Der 


Baron ſcherzte über die be Sen aber bat die 


Schwägerin gemacht hab ir Goch, SM 1 5 
d ihn um ein Lied zu bitten 
frieds zu i müſſen Sie mir etwas vor⸗ 


egenüber Ihrer ritterlichen Verſicherung Sie nun 


Ohne Entgegnung verbeugte ſich Siegfried vor 
der Freifrau und ſchritt zum Klavier. Leiſe erſt, dann 
etwas kräftiger klangen ein paar ernſte Accorde, und 
darauf begann ein Lied, — ruhig und innig, ſchlicht, 
aber zu Gemüthe gehend geſungen, das „Lied vom 
tauben Mütterlein“, und Alle hörten die Klänge des 
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unwillkürlich, als Siegfried geendet hatte. 


gerührt haben, 1 
ſeine liebe haben, noch etwas ſingen 


„ich kann] zaghaft: „So fingen Sie doch etwas!“ 


Direktor zurück. 
(Fortſetzung folgt.) 


dem Nen Mütterlein an 5 Brit 


Glücks, die 
des Sohnes im Herzen ertönten. 
„Bravo, bravo!? riefen der Baron und Strehlen 
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beſitzen ja eine wundervolle Baßſtimme! Wir ſind 


ber nicht fo ſchnell b d ſten 

ein, daß Siegfried die Hand, die ihm die © ell befriedigt. Nach dieſer er 
ale Date be 1 bots küßte u nd bebeut- | Probe müſſen Sie uns und namentlich unſerer 
anige Frau, | lieben Frau von Balten, die Sie bis zu Thränen 


„Ach ja, ich bitte, fingen Sie noch ein Lied,“ 
bat die alte Dame, und als der Direktor mit der 
Antwort zögerte und fein Blick nach einer Zu⸗ 
ſtimmung zu dieſem Wunſche im Auge der Varoneſſe 
ſuchte, da hob auch dieſe den Blick und fagte faſt 


„Nun, und mas fol ich ſingen?“ fragte der 
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